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Weltkapital und Marokkokrieg. 
Eiſenerz und Petroleum als wahre Urſachen der ſpaniſch⸗franzöſtſchen Kriegszüge. 

Ueber die Vorgeſchichte des Marokkokrieges ſchreibt der 
bekannte franzöſiſche Schriftſteller Profeſſor Francis Delaiſi 
in einem Pariſer Beamtenfachblatt einen Artikel, der von 

„Europa⸗Vreß“ auszugsweiſe wiedergegeben wird. 
England hat einſt den Rif in die ſpaniſche Einflußgone 

eingliedern laſen. Es wollte nicht, daß die franzöſiſche Re⸗ 
gierung, die offizielle Schutzherrin des Sultans von Fes, 
in der Nähe von Gibraltar eine Baſis für Fluazeuge und 
Unterſeebopte anlegen könnte, die fähig wäre, die Meer⸗ 
enae zu ichließen und demzufolae den Weg nach Indien zu 
verſperren. 

Die Spanier haben das Geſchenk angenommen, da in 
der Nähe von Melilla ein mächtiges Erzlager entdeckt 

wurde. das vor allem den Grafen von Romanones, den 

Präfibenten der liberalen Partei, intereffierte. den Chef der 
großen Metallfabrik „Fiquerva“, den ſpaniſchen Creuſot. 

Unglücklicherweiſe intereſſierte ſich für dieſes Eiſenerz 

ebenfalls eine müchtige franzöſiſche Finanzaruppe. die einſt 

von dem verſtorbenen Krie iniſter Etienne gegründet 

wurde. Und fedesmal. wenn die ſpaniſchen Soldaten Miene 

machten, nach dem Innern des Landes vorzudringen, er⸗ 

bielten die Eingeborenen über die algeriiche Grenze im 

IUeberfluß gaute franzöſiſche Gewehre und ausreichende Mu⸗ 

nitionsfendungen., mit Hilie deren ſie den Eindringling ſieg⸗ 

reich aurückſchlugen. 
Schließlich hatte der Diktator Primo de Rivera be⸗ 

ſchloffen. auf dic friedliche Durchdringung zu verzichten. 

Aber im Intereſſe der Sicherbeit Spaniens — und beſou⸗ 

ders Enalands — durften die Franzoſen den geränmten 

Plas nicht einnebmen. Als es dann hieß, die Kamvifront 

zu räumen, ließen die ſpaniſchen Truppen, auf ausdrück⸗ 

lichen Befehl hin, in auter Ordnung ihr aanzes Krieas⸗ 
material. einſchließlich der Munition, den Feldlagerbe⸗ 

ſtänden und gewiſſen Teilen der Uniformen am Platz. 

Abd el Krim brauchte ſich nur die Mübe geben. dieſe reiche 
Beute aufzuleſen; er füate dieſe ſvaniſchen Gemebre ſeinen 

franzöſiſchen Gewehren hinzu und bediente ſich ihrer, um 

wirkliche Regimenter zu bilden. Sein Erjola verſchaffte 

ihm aroßes Anſeben in der muſelmaniſchen Welt: es wu 

Kalt Onferſammlungen für ihn in allen Moſcheen veran⸗ 
altet. v 
Andeſſen hbätte er ſich vielleicht damit sufrieden arſtellt 

Sulian des Rifs zu ſein. wenn nicht die Vetroleumkönige 
eingeariffen hbätten. 

Seit zwei Jabren baben die Auskundſchafter der ver⸗ 

ſchiedenen Truits auf dem Südabhana des Rifs, im Norden 

der Stratße von Fes nach Taza, zahlreiche Petrolenm⸗ 

auellen entdeckt. Daraufhin ließ zu Breainn des Jabres 

1924 der Marſchall Lnauten, mit der Genehmiaung des 

Herrn Poincaré, dieſe ganze Gegend beſetzen und er ſtellte 

eine Poſtenkette auf, unter deren Schutz die Bohrungen 

unternommen werden konnten. Kürslich erit noch hat ein 

Parifer Bankier. der Vertreter der Ronal Dutch it in Be⸗ 

gleituna eines amerikaniichen WTinansmannes eine Reiſe 

nach Marokko unternommen. Dieſe Gecend liect in der 

Frankreich durch Nerträge sugeficherten Zone. Die Ein⸗ 

geborenen. die noch nie auf den Sultan von hörten. 

wurden nicht vorher um ibre Meinyna befraat. Dorauft 

wandten ſie ſich an Abd el Krim. der ſich ſeiner Spa⸗ 

entledtat hatte. Auf ſein Sianal erhye⸗ ſiüß die unter⸗ 

drückten Stämme im Rücken der franzöfiſchen Poßen. 

Man inrach vom eriten Schlaa. Aber ſeit 50 Tagen 

ſteten Gefechts dauert der Kampf immer noch an. Er wäre 

bereits beendet, wenn Abd el Krim nicht in überreichem 

Maße mit Baffen und Mynition belietert würde. Wer 

ihm das alles liefert? Gei⸗ emacher aller Rarfonen. 

in den Mannfakturen (Semebre alten Modells 

niedrigem Preis einkanfen und zu Goldyreiſen weiter ver⸗ 

kaufen. So fand man im Risgebiet sablreiche verbeßerte 

Gras⸗(Fewehre. die von einer fran:öſtichen Firma aus der 

Avenue de ESvéra in Varis dorthin aeliefert wurden. 

Dieſe Totfache iſt bekannt: aber man kounte geaen nie⸗ 

mand eine Strafverfolauna einleiten, denn die Lieferungen 

erfolgten mit der Erlaubnis der franzöſiſchen Kcaieruna. 

und zwar unter Vofncaré. zur Zeit. da es ſich darum 

bandelte. die Svanier zu vertreiben. 

Wer ſtreckt aber die Geldmittel für derartige Ankäufe 

vor? Es find arose enroräiſche Geſellſchaften, die Abe el 

Krim große Vorſchüße gewähren auf ſpätere Konseäienen 

auf die Eiſenerzlager und Vetroleumauellen bin. Auf dieſe 

Weife getangen Baffen und Munition auf vollbeladeren 

Schiffen in die Häfen der Küſte nörblich von Larache⸗ 

Einiae fran⸗öfiſche Torvedoboote genügten., um dietem gar 

zen Schieichbandel ein Ende zu bereiten. Frankreich bat 

aber an den Küſten der ſvaniſchen Zone keine Volizei⸗ 

gewalt. Es muß daber mit der Reaiernna vnon Madrid 

verbandelt werden die nattirlich nicht verfebten wird. als 

Geaenleiſtuna einige Vorteile in Marokko oder ſonſtwo zn 

Man wandte ſich an den Völkerbund. Da erekaneke ſics 
aber eiwas Eigenartines: Auf der kürztich in Genf datt⸗ 

cefundenen Keuferenz für die Einſchränkung des Batfen⸗ 

bandeks forderten die enaliſchen ‚ 

ſenbandel für gewiße Küſten Indiens verboten würde weil 

wan dort eine Volkserbebung fürchtete. Die Vertreter 
Prankreichs bichen dies ſofort gut. aber ffe verlangten. daß 

die aleiche Maßnaßme für die Küſten Marvkkos getreßßen 
areide Die Enakänder antworteten, daß dies nicht das 

e feĩ. 
Es gerrüat aber nicht. Abd ek Krim am Uerabe im Zaum 

am balten. denn der Kompf könnte anf dieſe Seiie ewia 
mweiter darern. Gleick —üs wäre es falſch. ihn in fein küt. 
birne zu verfolgen, bis er jich ergtbt. denm dies biene dice 

Berträge übertreten und Enaland vor den Korf ſtoßen. 
Das einfachite iſt. ihn zu entwaffnen und ſich zu diefem 

Stwecke an feine Geldmänner und feine Waffeulkeferanter 

zu menden Frankreich benötiat das Eifenerz des Miie 
nicht: es Peßitst deßen genna in Sotbringen und in Alaexier. 
ia mebr foaar. als es verbruutden kann. Es benötiat ac. 
wis des Petrolenms: da es aber kein Spesialwerksens in 

  

   

  

     

     

  

   
    

        

Deleaierten, daß der BArf. 

deſſen Ausarbeitung, noch Techniker und Kavital beſfttzt, iſt 
es unnötig, daß es einen koſtſpieligen Krieg für die großen 
Bit, ſthrt.éuſchaften. die Roval Dutſch und die Standard 

—ů rt. 

Dem franzöſiſchen Bolke wird pathetiſch eingeredet, die 
Ehre Frankreichs und die Zukunft ganz Nordafrikas ſtehen 
auf dem Spiele. Die Wahrbeit iſt viel einfacher und 
marxiſtiſcher. 

Die Stellung der franzöftſchen Sozialiften. 
Trotz der Spannung, mit der man in den politiſchen Krei⸗ 

ſen der für Dienstag angekündigten Marokkodebatte in der 
franzöſiſchen Kammer enigegenſieht, iſt es noch keineswegs 
ſicher, ob die erwartete Klärung der innerpolitiſchen Situa⸗ 
tion eintreten wird. Auf Grund der Reſolution Compére⸗ 
Morels, der nach dem von den Sozialiſten, veranſtalteten 
Referendum vorausſichtlich die Mehrheit erhalteu wird, wer⸗ 
den die Mitglieder der ſozialiſtiſchen Fraktion ihre Haltung 
von den beſtimmten Erklärungen Painlevés abhängig 

machen, d. h. ſie werden bei der, Abſtimmung über die Ver⸗ 
trauensfrage für das Miniſterium ſtimmen, wenn deſſen Er⸗ 
klärungen der ſoztaliſtiſchen Forderung, dem Blutvergießen 

in Marokko durch einen raſchen Friedensſchluß ſobald wie 

möglich ein Ende zu machen, entſpricht, der Regierung das 

Vertrauen jedoch verfagen, wenn ihrem Verlangen nicht ent⸗ 

ſprochen werden ſollte. 
darauf hingewieſen werden, daß die Erklärungen. mit denen 

Briand am letzten Freitag die ſofortige Beantwortung der 

kommuniſtiſchen Interpellation abgelehnt hat, den ſozialiſti⸗ 

ſchen Wünſchen nicht unbeträchtliche Konzeſſionen gemacht 

haben, und es ſcheint deshalb keineswegs ausgeſchloſſen, daß, 
wenn Painlevé auf diefem Wegs noch einen Schritt weiter⸗ 
gehen würde. die ſozialiſtiſche Fraktion ſchließlich für das 

Miniſterinm itimmen wird. Die entſcheidende Auseinander⸗ 

fetzung zwiſchen der Regierung und der Mehrheit dürfte dann 

wahricheinlich gegen Ende dieſer Woche anläßlich der Finanz⸗ 

debatten erkolgen, und zwar entweder im Zuſammenhang 

mit dem von der Regierung geforderten vroviſoriſchen 

Budgetzwölitel für Jult oder aber im Anſchluß an die jüng⸗ 

ſten Beſchlüſſe der Budnetkommiſſion der Kammer, die eine 

ſehr ſcharſe Desavouierung Caillaux' darſteelln. 

Havas meldet aus Hongkong, die Arbeiter von Hongkong 

baben eine geheime Gefellſchaft, genannt „Arbeiterkommis⸗ 

ſion“ gebildet, die der Regierung von Kanton beigegeben⸗ und 

Vollmachten in Streikangelegenbeiten erhalten ſoll. Dieſe 

Kommiſſion fordert das Recht auf freie Meinungsäußerung, 

gleiche Behandlung aller Chineſen. Abichaſfung des Devorta⸗ 

tionsgeſetzes und der Unterſcheidung bei den Geburtsein⸗ 

tragungen in das Zivilregiſter, Verbefßernna der Arbeits⸗ 

bedingungen, Einführung des Achtſtundentages. Verbot der 

Kinderarbeit,. Zurückziehuna der Verordnung betreffend die 

Herauffetzung der Mieten um 15 Prozent ab 1. Juli, das 

Recht für die Arbeiter, Chineſen in den geſebgebenden Rat 

zu wählen. 
Die Arbeiter und Schriftſetzer des „Dailn Bulletins“ 

haben die Arbeit niedergelegt. Die Schriiiſetzer verſchiedener 

anderer europäiſcher Druckereien drohen in den Streik zu 

treten. * ů 

Der Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts⸗ 

bundes hat ſich in ſeiner letzten Sitzung mit den Vorgängen 

in China beſchäftiat. Die Lebens⸗ und Arbeitsbedingungen 

der chineüſchen Arbeiter, die in den unter fremder Leitung 

ſtehenden Fabriken beſchäftigt find. erinnern an die ſchlimm⸗ 

ſten Zeiten des Frühkapitalismus zu Beginn des 19. Jabr⸗ 

bunderts. In den Rerawerken Schantungs wird bis zu 

20 Stunden unter Taa gearbeitet. In Glasſabriken wer⸗ 

den kleine Knaben bis zu 17 Stunden täalich beichäitiat. 

Weder in Schanbai noch im übrigen China aibt es Vor⸗ 

ſchriften. dic die Kinderarbeit beichränken, auch nicht in den 
enoltichen und japaniſchen Spinnereien. In den engliichen 

Spinnereien iſt nicht einmal dre Beſchäftiauna von Lindern 
Exrer 10 Fahren verboten. Man hat nun ⸗Sritie unter⸗ 
mwommen“, um der Anreaung der Kommifion für Kinder⸗ 

arbeit asrecht zn werden, damit wenigſtens dieſe dürftia⸗ 
Schusvorſchrift befolgt wird. Die engliiche Regierung myßie 

im Unierbaufe ſelbſt zugeben, das die Arbeitsverbältniñe in 

Edina beklanenswert ſind. 
Dietes ſoßziale Elend, das der Arbeiter Eurvpas in den 

erten Jabrqehnten der techniſchen Rerolution am eigenen 

Leibe erfabren hat. wird jetzt zum Schickſal des chineſiſchen 

Proletariats3. Die Erbitterung über das wenſchemm⸗ 

würdige Dafein, das es über Männer, Frauen und Kinder 

rerbänat, iſt die eiaentliche und berechtiate Urſache der Un, 
ruhen. in deren Verlauf allein in Schanahai u1 Cbineſen 

von der internationalen Polizei getötet und 65 verwundet 
wurden. 

Der Vorüand des Allgemeinen Deutſchen Semerkfchafls- 
bundes bpricht den chineſiſchen Kameraden, die ſich argen 
dieſe rückfichtsloſe Ausbentuna zur Beßr ſeben. die hers⸗ 

kiche Sompatbie der dentichen Arbeiter aus und aibt dem 

Buniche Ausdruck daß die bintianen Ereianige den Ver⸗ 
ttetern der eurvpäiichen Ziviliſation in Chbina das Gewifen 

ſhärten und ibnen die moreliſche Berpilichktuna vor Auaen 

fübren. im Einvexnebmen mit der chinchichen Arbeiterſchan 
der Kulkurſchande iolcher Arbeitsverbältnife ein Ende an   

Es darf in dieſem Zuſammenhang 

  

Wie der Sonderberichterſtatter des „Temps“ aus Fes be⸗ 
richtet, hat Marſchall Liautey mit Sultan Muley Juſſuf eine 
längere Unterredung gehabt. Der, Sultan erklärte, er beab⸗ 
ſichtige demnächſt, eine Proklamation zu erlaſſen, in der er 
beweiſen werde, daß Abd el Krim der Einheit des ſcherifiſchen 
Reichs Abbruch tne. Abd el Krim habe keineswegs einen 
Anſpruch auf die Regierung und das Rifreich. Der Führer 
der Rifleute habe überall verbreiten laſſen, er werde am 
Tage des Feſtes des Heiligen Lammes, am g8. Juli, in Fes 
einziehen. Um auf dieſe Proklamation zu antworten. habe 
der Sultan beſchloſſen, dieſes Feſt ſelbſt in der nördlichen 
Hauptſtadt jeines Gebietes zu begehen und zu dieſem Zweche 
ſeinen Aufenthalt in Fes zu verlängern.— Der Sultan; 
Juſſuf iſt eine Puppe in der Hand der franzöſiſchen Eroberer. 

  

Ein Arbeiter als Ehrendontor der Bonner Univerſität. 
Aus dem Trubel der rheiniſchen Feſte zur Jahrtauſend⸗ 

eier, die ſeit Wochen als Beweis der Treuc zum Deutſchen 

Reich veranſtaltet werden und die wahrſcheinlich erſt in 

Auguſt beendet werden follen, iſt neben all den Ehrunngen. 
die in dieſen Tagen den Vertreteru der Arbeitnehmerichaſt 
als Teilnehmer an den offiziellen Veranſtaltungen zugedacht 
waren. u. a. ein Ereignis zu melden, auf das wir alle ſlulz 
ſein können. Am Sonnabend hat die Univerſität Bonn 

einem ehemaligen Holzarbeiter, der ſeit Jahrzehnten trc: 
zur Sozialdemokratie ſteht, die Doktorwüror verliehen. 
handeit ſich um unſeren Geuoſſen Meyer, der gegeuwärtig 
Bezirksvorſitzender der ADGB. in Düſſeldorf iſt und in die⸗ 
ſer Eigenſchaft dem Bundesausſchuß des ADGB. und dem 
Reichseiſenbahnrat angehört. 

Bonr iſt ſeit Jahren bekannt als ein Ort, an dem die 
feudalſten Kreife Deutſchlands ihre Söhne und Töchter 

zur Univerſität ſchicken. Hier ſtudierte einſtmals Wilhelm II., 
ſpäter der Kronprinz, und bis in die jünaſte Zeit entſtamm⸗ 
ten die Angehörigen des Auswärtigen Amtes jaſt ausſchließ⸗ 
lich dem Bonner Studentenkreis. Es war der Geiſt des alten 
Deutſchland, der früher in Bonn entgegen der überwiegend 
demokratiſchen Anſchauung des rheiniſchen Volkes künſtlich 
gepflegt wurde! Jetzt ſcheint es, daß man auch in Bonn 
Tradikionen für vergänglich hält und bereit iſt, ſich endlich 
mit dem Geiſt von Weimar zu verſöhnen. So glauben wir 
die Verleihung der Doktorwürde an einen einfachen Mann 
aus dem Volke durch die Uninerfität Bonn weniger als einen 
perſönlichen Akt zugunſten unſeres Freundes Heinrich 
Mener betrachten zu ſollen. Wir ſehen in ihm das Einge⸗ 
ſtändnis für die großen Verdienſte, die ſich insbeſondere die 
rheiniſch⸗weſtfäliſche Arbetterſchaft unter der auerkennens⸗ 
werten Führung von Meyer erworben hat. — 

      

  
  

  

Die Streikziele in China. 
Sympaihiekundgebung der deutſchen Gewerbſchaftsſpiten au das chineſiſche Proletariat. 

Das Reichswehrunglück auf der Veſer. 
Der Pruzet geßen den ichuldigen Dffisier. 

Vor dem erweiterten Schöffengericht in Minden began⸗ 

nen die Verhandlungen gegen den Oberleutnant Jordan 

vom Pionier⸗Bataillon 3, der am 31. März d. J. das große 

Manöverunglück der Reichswehr bei dem Uebergang über 

die Weßer nahe Veltheim durch Fahrläſfigkeit verſchuldet 

haben ſoll. Die Fähre war mit 161 Mann beſetzt, während 

nach Anſicht der Sachverſtändigen im Höchſtfalle 125 Mann 
auf ihr untergebracht werden konnten. Außer den 161 Mann 

wollte Jordan noch eine weitere Kompanie anf der Fähre 

überſehen. Das ſcheiterte jedoch an dem Widerſtand des 

Kompanieführers Iſermann. Die Vernehmung des Ange⸗ 

klagten beginnt mit der Feſtſtellung ſeiner Perſonalien. 

Jordan wurde 1914 Offizier und 191e zum Oberleutnant be⸗ 

fördert. Jordan gibt dann eine Darſtellung ſeiner Maßnab⸗ 
men, die er zur Ausführung des Ueberganges über die 

Weſer getroſien hat. Der Ban der Fäbre war morgens um 

4 Uhr 30 Minuten beendet. Nach feiner⸗ Auffaffung war die 

nach den militäriſchen Verordnungen über den Brückenbau 

hergeſtellte Fähre groß genng. um 200 Mann überaufetzen. 

Da er nur 170 Mann mitnahm, ſei alſo die auf vier Ponions 

ruhende Fähre nicht überlaſtet geweſen. Die TFähre hätte im 

Gegenteil noch mehr belaſtet werden können, jolange die 

Scheuerleiſten frei waren. Als zwei Drittel der Fabrürecke 

zurückgelegt waren, ſei der Ruf erſchollen: „Baffer im Pon⸗ 

ton!“ Die Ereignifſe ſpielten ſich dann ſehr ſchnell ab. Der 
Angeklagte fiel bei dem Unglück ſelbü ins Waſſer und gab 

nach feiner Rettung ſoſort den Beſehl, das Giertan äu 

kappen. Die Fähre trieb 400 bis 500 Meter ab. Es wurden 

ihr ſofort Rettungsvontons nachgeſchicke, von denen eins an 

die Fähre anlegte. In bieſem Augenblick ſei ein großes 

Gedränge auf der Fähre entſtanden. Die Leute hätten ſich 
in den Ponton geſtürzt, der dann nmichlug und verſackte. 

Vorſichtig und gründlich nehmen Vorfißender, Staats⸗ 
auwalt und Verieidiger die Zeugen ins Krenzverhör., ohne 

daß ſich jedoch neue Momente, die von Belang wören er⸗ 

geben. Es hat den Anſchein, als ob der Angeklaate Ober⸗ 
leutnant Jordan beſtimmungsgemä5ß nach den Paragraphen 

ſeiner Fährordnung gebandeli bat, ſo daß das Geſetz, das 

lich ja ſonm auf Paragraphen ſtüßt, dieiem Umſtand Rechnung 

tragen muß, wenn das Urteil ſräter geiprochen wird. Immer 

wieder hört man aus dem Reigen der Zengen die Bemer⸗ 

kung: „Die Fähre war zwar kark belaſtel, aher d'e Be⸗ 

laſtung eniüprach den Beitimmungen der militärsſchen Föhr⸗ 

»rdbnung.“ 

Otßhe Zweiſel iſ dieſe Fäbrordnung öringend einer Re⸗ 

viſion durch die zuſtändigen Siellen bebüärftis. Da iarchr. 
bare Ungluct auf der Beſer follte ein warnendes Beilgier 
jein. Beionders die nach dem Kriege eingefühen We⸗ 

üimmung., daß die Soldaten beim Uieberfetzen ihr 

nicht ablegen dürfen, muß einer ſchleunicen orn⸗ 

unterzogen werden. — —   

V. 

 



  

Das Dolliſche Kouborbat 
Auch Polen hat jetzt ſein Konkordat. Es iſt am 10. Fe⸗ 

brnar 5. J. durch den Kardinal Gaſpari, den polniſchen 
Geſandten beim päpſtlichen Stuhl Wladyflaw Grabſki und den Abgeordneten Staniflaw Grabſti unterzeichnet und am 
28. März kim Seim in dritter Leſung angenomenen und in⸗ 
zwiſchen ratiftziert worden. Der polniſche Staat hat durch 
dieſes Konkordat ungeheure Machtbefugniſſe in katholiſch⸗ 
kirchlichen Dingen erhalten. Das Gebiet des volniſchen 
Staates wird in Zukunft kirchlich völlig abgeſchloſſen; denn 
kein Teil von Polen ſoll von einem Biſchof abhängig ſein, 
der ſeinen Sitz außerbalb der Grenzen hat. Vor der Er⸗ nennung der Erzbiſchöſe. der Biſchöfe und Hilſsbücchöfe, die 
dem Heiligen Stuhl zuſtebt, wird ſich dicſer bei dem pol⸗ 
niſchen Staatspräſidenten vergewiſſern, daß det Perjon des 
Betrefſenden keine politiſchen Bedenken entgegenſtehen. 
Dieſe geiſtlichen Würdenträger leiſten dem Präüdenten den 
Treueid. Die Beloldung der Geiſtlichen iſt nach dem Kon⸗ 
kordat. auffallend gering, und außerdem hat der Staat das 
Recht der Enteignung von Kirchengütern in Föllen, die im 
Geſetz über die Enteignung zur Regulieruna von Zufahrts⸗ 
megen, Flüſſen, zum Staatsſchutz und ähnlichen Awecken 
beſtimmt ſind. Der Staat debnt ſeine Machtipbär⸗ weit⸗ 
gehbend über die kirchlichen Dinge aus: und es iſt alſo eine 
polniſche Nationalkirche ins Leben geruſen. 

Die geſamte Rechte im Sejim ſtimmte dem Konkordat bei⸗ 
fällig zu. Anders natürlich die Linkc. Gegen die Annahme 
waien die Wyzwolenie. Sozialiſten. Ifrainer, Bauernver⸗ 
band, Deutſche und Kommuniſten. Dieie Partcien ſteben 
grundjätzlich auf dem Standpunkt der Trennung von Kirche 
und Staat, lonnten ihre Ablehnung damit aber nicht be⸗ 
gründen, da bercits die polniſche Verfalſung eint Negelung 
zwiſchen dem polniſchen Stagt und dem avoſtoliſchen Stuhl 
vyrgejehen batte. 

Die deutſche Minderheit äußerte durch den Abgrordneten 
Kronig noch andere Bedenken. Sie gehen von der finn⸗ 
gemäßen Auslegung des erſten Artäkels aus, in dem der 
Kirche die ſreie Ausuübnna ibrer geiſtlichen Gewalt und ihrer 
Zurisdiktion zugeſichert wird. Alſo: nicht ſtaatliches Recht, 
jondern das kanoniſche Recht ſull ohne jegliche Beichränfung 
Geltung haben. Dieſer Artikel iſt ganz ausdrücklich gegen 
die nichtkatholiſchen Bekenmniſſe gerichtet, was unter 
andcrem ganz kraß in der Frage der Miichehen zum Aus⸗ 
öruc kommt. Eine Ehe. die in ciner protegantiſchen Kirche 
geſchloſſen iſt. kann auf Grund des kanpniſchen Acchis jür 
Ungültig erklärt werden. Dank der Verbinölichkciten des fanoniſchen Rechts bat ſich in Valen ein Zuftand beraus⸗ gebildet, der allen Rechtsbegriſſen Hohn ſyricht. Sowohl der 
katheliſche als anch der cvangeliſche Prieſter ünd Standes⸗ 
keomtc., haben alſo gewißc. ihnen nvom Staat übertragene 
Aufgaben zu erfüllen. In dieſe Funkiionen garciſt das 
kanvniſche Recht cin, erklärt einen RechtSalt Aür Ungültig. erklärt eine Ehe für ungültia. die durch das geltende Staats, 
Ircht als güllig anerfannt mird. Die Perinfuna bat allen 
Bekenntuiſſen in Polen die Gleichbercchtigung verbürdt. Durch dieſe Beſtimmung it ieduch dir GItinberechtignung 
de facto vernichtet morden. Der Antrag der Lenfſchen Min⸗ derbeit. den Axtikel 1 dabin än ändern. dan das lanoniſche Recht nur inſofern Geltung brützeu foll, jomeit 8 mit der ſtaatlichen Geſetzarhung in Einklang firht, iu — wit au er⸗ warten war — Aicht durchacgangen. Die deniſchen Abgc⸗ 
vröneten haben von der MRegicrung dir unversäglicht In⸗ 
angriffnabmte der Regelung der evangrhlich⸗kirchlichen Ler⸗ 
Hältniſſe im Sinne der Verfaßung griorderrt nund Dirielben 
Kechte für die evangeliſche Kirche in Aniprnch grrrmmen, die das Konkordat der folholfichen Kircht Zuerfennt: denn die Nechtsunficherbeit der evangeliichen LVircht. die ELSGC Licderholter Kerbanblunern mii der Siauft Hisber krinen Schritt weitergekhmmen iſt, wird immer AETTILAiglicher. Alerßings läißt der Geiſt. den das Kyniordut cimei, Richt wdiel Gutes erwartrn. 

Stärkßes Anffeben errcgen dir einaniße, die Ber Eun⸗ 
*ins in Warjchan durch das PDInffcht KOnforSaI cTDaülzrh Balt. 
tEs herbf nämlich s Eabulinna FrrinD= iHelier Verbti rn Simta and 

lik wird in Pelen crz 
riligen Stuhl rin Aotftbafter 

Apaſtoliſchen Muntirans 
rhict Der Krei 

  

  

                  

   
   

  

   
   

  

untins und brim 
Dir Berechiignngen bes 
werden ſich auch zarf Das 
crürecłen“ 

Sisbor ſchränt die Einigfcit rier &n dengichen mad vvl⸗ 
michen Kaiboliren uuch nicht allzu groß zu ärin. Se ſtbrcibt 
Sas ßentrumliche Demziger Bolfsblatt unizr Der Hebrr⸗ 
rift Eine acue Holmiicht Aunnährrung gchrunber T. * Falgendes Abrr ven EafBolfichrtn Sciariern Epirns dn Pürä⸗ 
Eofe: 

-Da hat enm Der vulniſche Bolſchakzer Ptim Satifan Ve⸗ 
ichwerde gefübnt. Daß er beim Emrfange und ei Wer Ozga⸗ —————————— 

Wir ich Aſch rate. 
Vyn KarI Et1IInder. 

      
   

  

niſatton der Romfahrt der Danziger Zilger übergangen 
morben iſt, und zwar Beſchwerde gefübrt, die an Schärfe der 
Syrache nichts zu wünſchen übrig gelaßſen hat. Sir nollen 
hbier einſtweilen die erregten Worte nicht wiedergeben, nur 
lebiglich bemerken, baß der polniſche Vertreter ihnen durch 
einen Fauſtſchlag auf den Tiſch den nötigen Nachdruck an 
perichaffen geſucht bot Unſer gochwürdigfter Herr Biſckof, 
der uns kets begleitete. hat es an der nötigen deutlichen 
Antwort nicht fehlen kaffen. foweit wir unterrichtet ſind, hat 
er jede Verbandlung und Erörterung mit dem ſo ungezogen 
auftretenden polniſchen Vertreter rundweg abgelehnt.“ 

  

Die Sozialiſten und das Kabinett Painlepé. 
Auch die Sozialiſten des Departements Var haben zu der 

Frage Stellung genommen, ob die Sozialiſtiſche Partei die 
Unterüützungspolitit gegenüber dem Kabinett Painlevé bei⸗ behalten ſoll oder nicht. Alle Abteilungen des Besirksrats 
des Devartements Var haben übereinſtimmend zäum Aus⸗ 
druck gebracht, daß die Untertütneg der Regierung Pain⸗ 
levé durch die Sozialiſten infolge der Politik der Regierung 
nicht gerechtfertiat geweſen ſei. Der Ankrag der Sozialiſten 
der Gironde empfieblt der ſozialitiichen Fraktion angeſichts 
des Verhaltens der Regierung von diefer zu fordern, daß mit 
dem Problem des Budgetsansgaleichs das Problem ber Wãh⸗ 
rungs⸗ und Finanzfanierung geprüſt werde. 

    Demonſtration in der chinefiſchen Eekurdtſchaft in Paris. 
Degen einer am Sonntag in der chinefiſchen Geſandiſchaft 

in Paris erfolgten Lunògebung iſ eine gerichtliche Unter⸗ ſuchung wegen mit Norbedacht an⸗ ührter Gewalttaten, gewalrſamen Aufbrechen von in öffentlichem Gewehriam be⸗ findlichen Eigentums und Unierichriftenervrenung. verübt 
gegen den chineſiſchen Geiandten. Lingeleitet worden. Ein Beamier der chinefiichen Geiandtichaft erklärte cinem Ver⸗ treter des -Journol des Debats“, die Eindringlinge ſcien vohne Jweifel bemafinet geweſen. bénen aber ihre Waifen aicht gescint. Sie bafiten wier Schraäßthücke unterzeichnen 
laßen woflen und nnter Drobnngen den Veriuch gemacht. den 
Geſendten zur Unterzeichnung Iu peranlafen, ohne daß er ine gelcſen ghabr. Da der Geianôte das abgelchnt habe, habe die UMnterredung längere Zeit gedauert. 
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nen Aüscbmint iß der 

riuchem Wam burfßr, 

England unb die Oftpeenmadrt. 
Die Moskauer Zeitung „Isweſtija“ hat in einem Artikel 

unter der Ueberſchrift „In Dänemark haben Arbeiten zur 
Vertiefung des Großen Belts begonnen“ die Meinung ver⸗ 
treten, daß die Vertiefunga vorgenommen worden fei. um 

England den Zutrttt zur Oſtſee zu öfinen. Von amtlicher 
Stelle erfährt hierzu Ritzaus Büro, daßs im Großen Belt 
keinerlei Vertieiungsarbeiten vorgenommen werden. Da⸗ 
gegen habe das Parlament für das Finanzjahr 1922/23 Ver⸗ 
tiefungsarbeiten in Drogden zwiſchen den Inſeln Amager 
und Saltholm bewilligt, die im Jahre 1923 in Angriff ge⸗ 
nommen worden ſeien. Die Vertiefung dieſer Strecke liege 
nur im kommerziellen Intereſſe und ſei nicht ſo erheblith. 
daß dieſe Strecke für die Durchfahrt größerer Kriegsſchiffe 
Bedeutung erhalte. 

Es iſt alles Schwindel. 
Der Nativpnalſozialiſt Oberſtleurnant Ablemann hat ein⸗ 

mal im Reichstag die Aeußerung getan. daß etva 70 repu⸗ 
blitaniſche Reichsminiſter Millionen an Rußegchältern ein⸗ 
ſtecken. die beſſer für die Erhböhung der Kriegsopierrenten 
engewendet würhen. Von reynblikaniſcher Seite wurde 
dieſe unbewieſene Behauptung ſofort beitr: Gclegent⸗ 
lich der Beratungen des allgemeinen Penſion 
im Hauprausſchuß kam der ſozialdemokra 

  

     

  

Le Verireter 
Rotkmann auf eine ſchriftliche Anfrage des Genoſſen Paſſehl 
zurück. die vom Reichsfinanzminiſter am 1. Mai 1925 e⸗ 
antwortet wurde. In dieſer Antwort beißt es über die 
Ruhegebälter von Miniſtern: 

·1. Die in der Anlage 1 zum Hausbalt des Allge⸗ 
meinen Penſionsfonds für 1925 unter B7 verzeichneten 
fünf Reichskanzler ſind: Fürſt v. Bülow. WMeiichaelis. 
Fehrenbach. Wirth und Cuno. ů 

2. Von den unter B6 verzeichneten 35 Reichsminiſtern 
entfallen auf mein Reßñort einichl. ehem. Reichsſchatz⸗ 
miniſterium und Reichsminiſterinm für Wiederauibau d. 
nämlich: Kühßn. Graf v. Roedern. Schiffer, von Thielmann, 
Wermuth. Hermes. Bauer, Schmidt. Albert.“ 
Aus dieſer Auskunſt ergibt ſich alio, daß von den in den 

MNubeſtaud verſesten höchſten Beamten nur etwa 18 Fis 20 
Prozent auf die Republikaner und die Mehrzabl — etwa 80 
Prosent — auf die Miniſter des Kaiſerreichs entfallen. Da⸗ 
mit iſt die Aeußerung ges Herrn Ahlemann als glatter 
Schwindel entlarvt! Echt deutſchvölkiſch! 

Mecklenburgiſcher Tſchekaprozeß. Im mecklenburgiſchen 
Tſchekaprozeß, der ſeit dem 5. 6. vor dem Staatsgerichtshof 
nerhandelt wird. wurden geſtern folgende Strafanträge ge⸗ 
ſtellt: Gegen Zeutſchel Todesſtraie, gegen Warnke und Win⸗ 
kel je 4 Jahre Zuchthaus und 500 Mark Geldſtrafe., gegen 
Schmidt 1 Jahre Gejängnis und 500 Merk Geldſtrafe. 

Prügeleien im litaniſchen Seim. Im litauiichen Seim 
kam es bei der Beratung eines Geſetzentwurfes, der ſtarke 
Einſchränkungen der Preßñe⸗, der Verſammlungs⸗ und der 
Redefreiheit vorſeht. zu ungeheuern Tumulten, nachdem 3 
Rednern der Oppoſition, darunter dem früheren Miniſter⸗ 
präſidenten Dr. Grinius, das Wort entzogen war. Es ent⸗ 
itand eine Schlägerei. wobei Tiiche und Stühle zertrümmert 
wurden. AÄngehörige der chriſtlich⸗demokratiſchen Mehrheit 
drangen auf Grinius ein. der ſchwer verletzt wurde. BVom 
Pränidenten herbeigerufene VPolizei brachte ſchließlich den 
Abgeordneten Grinius und ſeine Parteigenoſſen aus dem 
Sisungsſaal. In den Straßen batte ſich eine große Men⸗ 
ichenmenge angeſammelt. die ibrer Entrüſtung über das 
Vorgeben gegen Grinius zum Ausdruck brachte. Das Geſetz 
wurde von der aurückgebliebenen Mebrheit des Seim ange⸗ 
nommen 

Ein ſchwediſches Autitruligeſetz. Das ſchwebiiche Parla⸗ 
ment nahm einen Geſetentwurf an, gemaß dem die Kegie⸗ 
runs das Recht erhielt, durch Sachveriiändige Unterneh⸗ 
mungen und 3uſammenſchlünße unteriuchen zu laſſen, die 
cinen mononolartigen Charakter haben und diefe ibre 
Stelluna mißbrauchen. Dieies Geſetz bat das ſehr magere 
Erachnis einer in der Kriegszeit und in den eriten Jahren 
der Nachkricaszeit aufgekommenen Antitruſtbewegung. Da⸗ 
mals, als ſehr farke Mißbräuche ſeitens monovolartiger 
Seiellichaften vorfamen. wurde ein ſcharfes Antitrumgeſetz 
geierdert Nach Wiederberſtellung einigermaßen normaler 
Derbältwiße bat dieſes Geſetz jedoch ſeine Aktnalität ver⸗ iorcn Anterehant iſt der Vorſchlan der Rechtsvarteien., auch die Cæwerfichaften dieſen monovolartinen Znſammenſchißſſen 
zuznrcchnen. Dieſer Vorſchlaa wurde jedoch im Parla⸗ 

nfabgelehnt. 

  

   

   

  

   

   

      

   

    

   

            

       
Frankreich in die Beae. Er war daun fran iſcher Ge⸗ ſandter in Siam und Generalkommifar zu Laos und ſpielte im der enaliich⸗iranzößſchen Krins von 1882 93 eine mich⸗ 
tiae Kalle. Als Geparapb und Kartograpb barte er ſeinem Daterlande aroße Gebiete erſchloßen und ein Reich von 5 Ouabratkilometern kartograpbiſch aufgenommen. 
Als er netd iahriner Ununterbrechener Tätigkeit im fernen Cfñen 185 nach Frankreich zurückkebrte, widmete 
er ſich aans der minenichaftlichen Beichreibnna ſeiner Reiſen in cinem Serk. von dem zehn Bände erichienen ‚ind. 

Krat in Nysfen- Stefloff abaefetzt. Einer Times 
Melbnra aus Mosfan zuſolae int Durn Stekloff. der Her⸗ 
arsecher der srehtia“, von feinem Poſten abberufen 
murden. Tir Rachricht errent um ſo mebr Erkaunen. als 
Stekloff vurt crnen Tage des Umfturzes an die spefiia“ 
das vrfistehe Oraan der Sowiefregieruna redigiert. 

Das Arwentar der Berliner „GSrnßen Solkssper“ wirb 
Hente rorrittgag nut Iidi Uihr beaann im Tbeater 

E ase in Berlin eine der crößten 
den, die Berlin je geſeben bat. 

des Konkursverwalters Vorthardt in Cbar⸗ 

      

   

   

   

                

ü Leftenbwra wird durrch den Anktionater Guſtav Schürer der ceſanete Zumders Per ſrriammengebrochenen Grußen Solks⸗ Krer, am die Meistbictenden verfeigert. KFür die Anktion 

rien nach Saiffichen., Als einen 5 3 Crüerichnna des Süidvutkreißes“ be⸗ SeirßmetEe der emaliiche Kotenfeolbriniger die Auskabrt des aaltem TDalamerhchamgsfähiffcs Discrrerw. das jest nns. cchumt iſt mmd eine mere Erpebitien nach der Airtarkris amerreren burt Die Farſchrnesnefellichet Wiärd drei Jahre laren im Sübeweardebrer wefilch. nS die Sebensuemohnbeiten Ser Salfläidt uu cnfuenähen uund gene Kifckereigebiete Lurf⸗    
MEermme der Scrzcgsmiga find große Heufchrecken⸗ 

1 Die Pie Krltwren zu verwüſten öruben SSrääan firür mam ganze Sokken von Heuſchrerken 
ziärßem. Sime Abwehr ſcheint & wöglit⸗ 
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—.——.— 1. Beiblatt der Lanziger Volhsſtinne Menslag, den 23. Jumm 1025 
  

    Oanasiger Nadhriqfffen ä 

Die Auswirkung der polniſchen Schuhzölle. 
Von fachkundiger Seite wird uns geſchricben: 

„Durch dic kürzlich in Kraft getretenen neuen Zoller⸗ 
höhungen iſt der Danziger Schuhhandel ganz ungewöhnlich 
hart betroffen worden. Die Zölle für Schuhwerk ſind durch 
die Aufhebung der in der Verordnung über Zollerleich⸗ 
terungen entbaltenen Ermäbdigungen bereits erhöht worden. 
Der Schuhhandel mußte daher damit rechnen, daß weitere 
Zollerböhungen nicht eintraten. Auf dieſer Baſis hat er 
bereits kalkuliert. »neuen Zollerhöhungen ſind derart 
überraſchend gekommen, daß es dem Schubhandel nicht 
möglich iſt, die beſtellten Waren abzunehmen. Zahlreiche 
Sendungen, die bereits unterwegs waren, mußten daher 
zurückgefandt werden. 

Die Unſtetigkeit der polniſchen Zollpolitik hat auch der 
Schuhwarenhandel an ſich erfahren. Vor Reviſion des 
polniſchen Zolltarifs betrug der Satz 407,50 Goldfranks. Auf 
Grund der Verordnungſmüber Zollerleichterungen wurde eine 
allgemeine Ermäßigung von 25 Prozent gewährt, für Ver⸗ 
tragsſtaaten 35 Prozent. Mit Inkrafttreten des neuen 
Zolltarifs wurde der Saß auf 500 erhöht, eine Ermäßigung 
in der Verordnung über Zollerleichterungen von 10 Prozent 

ährt. In der letzten Verordnung iſt dieſe generelle Er⸗ 
aung von 1i) Prozeut fortgefallen. Sobald der neue 

⸗-polniſche Vertrag in Kraft tritt, wird die bisherige 
35prozentige Ermäßigung bei Gebrauchsſchuhwerk auf 20 
Prozent eingeſchräukt. 

Die praktiſche Bedeutung hat für den Schuhhandel jedoch 
lediglich die generelle Ermäßigung gebabt, die in der Ver⸗ 
ordnung über Zollerleichterungen aufgeſführt war und die 
jetzt durch die neue Verordunng in Fortfall gekommen iſt. 
Die Ermäßigungen, die den Vertragsſtanten gewährt wer⸗ 
den, tritt in weſentlichem Maße nicht in Erſcheinung, da faſt 
90 Prozent der Schuhwaren aus dem Deutſchen Reiche be⸗ 
zogen werden und ein Handelsvertraa bekanntlich zwiſchen 
dem Deutſchen Reich und Polen nicht beſteht. 

Um der breiten Maſſse einen Ueberblick über die Belaſtung 
zu geben und etwaige Anſchauungen zu widerlegen, daß der 
Schuhhandel möglicherweiſe unberechtigte Preiſe ſtellt. wird 
nachſtehend die prozentuale Belaſtung für Schuhwerk 
geben, wobei die den Vertra agaaten gewäßrten Ermä 
gungen nicht berückfichtiat ſind, da ſte, wie bereits vetont, für 
5 engrößten Teil des Schuhbwerks nicht in Frage kommen. 

Es betragen die Zölle für Waren, die feither dem er⸗ 
böhten Zoll unterlagen, beim Bezug ab Deutſchland., das faſt 
ausſchließlich in Frage kommt, für: 

    

   

   

          

  

Zoll einſchl. Prozentuale 
15 ½ Manip.⸗ Belaſtung 

Gebühr in 
(Zollſatz 3000) Prozenten 

ulden 
1 Paar Herren⸗Niedertreter, a. Schaf⸗ 

leder bergeſtellt, welche in der R 
gel. um ein beüeres Ausſeben zu b 

Narben 
Leder 

    
   

  

      
kommen. mit eingepreßten 
verſehen werden, da dicie 

   
    

      

   

    

  

häufig fleckig und ſchadhaft ſind 6j,55 138 

Paar Damen⸗Ni dito. 5,86 15⁰ 

verziert oder eingeſaßt 
wöhnlich aus Abfalleder beſteheng. 14,83 3³3⁰ 

1 Paar Rindbor⸗ oder R 
Herrenſtiefel, die, um ei 
Ausſehenzu erhalten, mit Lackkappe 
veriehen werden oder deren Oeſe⸗ 
reihe mit einem Riemchen ans A 
fällen von Lack⸗ und Saämiſchl—⸗ 
verſtärkt ſind 31,05 —2 

1 Paar Damen⸗Halbichuhe dite 2.42 28; 

1 Paar Kinderſtiefel dito in Gr. 31235. 21. b! 270 

1 Paar Kinderfilſchuhe, ganz ein⸗ 
facher Ausführung, die, um die 

Kappe vor frübzeitiger Abnutzung ju 
ſchützen, mit Käppchen aus Abfällen 
von Lackkeder verßehen werden 3⁵    

Da ein Besug zu dieſen phantaſtiſch Zöllen nicht 

wöglich im, macht ſich namurgemäß ein em her Mangel 

an dieſem Schuhwerk bemerkvar. Bei dieſen boden Höllen 

handelt es ſich nicht um einen Schutz für die inländiſche In⸗ 

duſtrie, da für dieien Induſtriezweig auch die Rohſtviie für 

die Herſtellung eines derartigen Schuhwerks in dem gleichen 

Maße erböht worden ſind. 
Befiondere Klage bat der Schuhbandel über die mangel⸗ 

hafte Speztialifierung des volniichen Zoll⸗ 

tarifs zu fübren. Der Tarif iſt abgeituft nach dem Wewicht 

der einzelnen Schubwaren, wobei man von der Voraus⸗ 

fetzung ausging, daß Ieichtes Schubwert Lurusichub⸗ 

werk iſt. Demgemäß baben Schuhe unter 3en Gramm cine 

kefonders bobe Belaſtung. Hierbei läßt man eber außer 
acht, daß unter diefelbe Poſition Kinderfchubwer? nnd 

Hausichube follen. die gerade von der minderbemittelten 

Maße der Bevölkerung gebraucht werden. Die Ausleguna 

des Wortlauts des Zolltarifs durch die Tarifenticherdung 

fübrt gleichfalls zu einer Unficherbeit und einer weiteren Be⸗ 

laſtung der Baren. Beifpielsweiie wird nämlich ein Schub. 

der mit einer Lackkaupe oder mit kleinen Lackleder⸗ ider 

Wilslederſtreifen verießen iſt, mit demielben Sas versollt 

wie Schubmerk aus Lackleder. Seidenſtoff und Brokat. 

Die Tabelle gibt bierüber Aufſchluß. Man wird der⸗ 

artiges Schubwerk feinesweas als Lnrus betrachten können. 

Dir Beariffe über Luxruswaren ſcheinen allerdings ans⸗ 

einanderzugehen, da man beitpielsweiſe den Zoll 

für Parfümerien nicht erböbt bat und mon dem⸗ 
gemäs darauf ſchließen muß. daß Varfümerien und Los⸗ 

metika von volniſcher Seite als Lurus nicht angei:ben wer⸗ 

den. Sbwohbl berartiges kleines, mit Lack⸗ oder Bildleder⸗ 

ſrreifen verſebenes Schußhwerk wie bochwertiars Lack⸗ und 

Brokatſchußwerk verzollt werden mus. wird die auf Grn-d 

der Haxdelsverträne voraeſebene àprosentiae Zoſtermütst 

aung für dieſes Schuhmerk nicht aemäßrt. ſondern ledialich 
für das ans reinem Lackleder oder reinen Seidenſtoffen 

bergeßtellte Schubwerk. 
Man ſießt aus dieſen knra beransgeariffenen Beifvieken. 

wie ſehr der volniſche Zolktarif reformkedürftia iſt. Eine 
Milderuna des ietzigen Zuſtandes iß dringend erforderlim 
und kieat nicht nur im Intereßſe des Schußbandels. fondcen 

im Intereße der gefamten Bevölkerung ſowie auch des ac · 
jamten Staates. 

Sehrernerein Damia⸗HUmgegend. Die fürfte Srßünns 
Wterde am Sonnabend mit Damen in Zinglersböhe (Dansia⸗ 

Sangiußhr) abgehalten. Der Vorficgzende bieß drei neuc Wii. 
Süürßer münkommen und Herr Reklor Steinhauer örrichtete 

  

    

  

über Hamburg und die deutſche Lehrerverſammlun⸗ 
einſtündiger Rede gab der Vortraaende die bertöylichen 
Eindrücke der Danöiger Delegienmumn wieder. In kurzen 
Hugen, erwähnte er den ſtattlichen Verlauf der zahlreichen 
Veranſtaltungen und der Verhandlungstage und bat zum 
Schluß denVerein Dauzig⸗Umgegend zu der im nüächſten 
Lahre in Danzia tagenden 34. Vertreterverſammlung des 
Deutſchen Lehrervereins auch nach Kräften beizutragen. 

Sodann berichtete Lienau über „Neuzeitliche Volksſchul⸗ 
arbeit“. — Zum Schluß wies Herr Steinhauer auf den am 
1. Juli d. J. in Danzig zu erwartenden Beſuch de. Deut⸗ 
ſchen Lehrorvereäns in Polen (200 Lehrer und 
Lehrerinnen) bin. — Der Vortrag des Herrn Breunert⸗ 
CGroß⸗Walddorf: „Die weltliche Schule“ wurde vertagt und 
ſoll in der Auguſtſitzung in Klein⸗Walddorf gehalten werden. 

Gift in Kampfe um die Wohnnng. 
Ein Familiendrama, das ſich auf dem heute ſo aktuellen 
Hintergrund der Wohnungsnot abſpielte, bildete geitern den 
Gegenſtand der erſten Schwurgerichts⸗Verhandlung. 

In Ohra wohnt die Familie Domning, beitehend aus 
dem Ehbemann Wilhelm. ſeiner Fran Frieda, aus dem zwölf⸗ 
lährigen Sohn Heins und der 64jährigen Schwiegermutter 
Senriotte, Domuing. Das gemeinfame Zuſantmenleben der 
Familie Domning mit der Schwiegermutter, das feit dem 
Jahre 1921 datiert, geſtaltete ſich mit der Jeit ſehr unzu⸗ 
träglich. Es gab ſehr viel Streit, wobei der Grund der 
Zwictracht die Wohnung war. Dieſe gehörte der Schwieger⸗ 
mutter, was der Familie Domuing nicht ſehr nach dem Ge⸗ 
ſchmack war. Beſonders die Frau Frieda Domnuing hätte 
ſich am liebſten als die alleinige Herrin der Wohnung 
geſchen. 

Am 28. April d. J., 
Schwiegermutter 

  

  

um 7 Uhr morgens, bekam die 
nriette Domning von ihrer Schwieger⸗ 

tochter eine Taſſe Kaffee gereicht, der aber ſehr bitter 
ſchmeckte. Als die Schwiegermutter ſich über den Laffee be⸗ 
klagte, knurrte ihr die Schwiegertochter als Autmwort zu: 
„Was, vielleicht eine Limonade mit einem Kalbsbraten ſoll 
ich Ihnen geben!“ Die alte Frau ſchlürfte den Inhalt bis 

zur Hälfte hinnnter, als ſie ſchun brennende Schmerzen im 
Magen, an den Lippen und an der Zunge empfand. Die 
Frau ſetzte die Taſſe weg und fiel bewußtlos zuiammen. 
Zufällig in die Stube getretene Nachbarinnen fanden ſie in 
Schmerzen ſich krümmend, reichten ihr eine Schale Milch, 
die die Schmerzen etwas linderte. Zum Bewußtſein zurjck⸗ 

  

   

   

  

gekehrt. wies ſie auf die halb geleerte Taſſc Kaffee. Die 
Frau wurde ins Spital gebracht, wo die Aerzte Vergiſtüng 
mi: Eſügſäure feſtſtellten. 

Als Täter wurden Frau Frieda Domning und ihr Mann 

in Haft genommen. Die Fran leuanete die Tat hartnäckig, 

während ihr Mann bald zugeſtand, daß er ſeine Fr zur 

Tat überredet hatte, bald aber das Geſtändnis widerriej. 

In der geſtrigen Verbandlung machte die Angeklagte 

Frieda D. den Eindruck vollkommener Gebrachenheit. Bleich 

wie der Tod ſtand ſie da und beteuerte weinend ihre Un⸗ 
ſchuld. Sie beſtritt, jemals der alten Schwiegermutter 
Kaffee zum Frühſtück gereicht zu haben, da ſie ichun acwöhn⸗ 

lich vor 7 Uhr morgens zur Arbeit fortgin, Der zweit⸗ 

angekläagte Wilhelm Domning beſtritt ebenfalls, ſeine, Frau 

iemals zur Tat überredet zu haben. Seine -ingeſtehenden 
Angaben in der Vorunterſuchung erklärte er damit, daß er 

von der Straße weg verhaftet wurde und der rolizeilichen 

Vernehmungen müde geworden ſei. 

ark belaſtend für die Augeklagte Frieda D. waren die 

An gen der Schwiegermutter. Sie erzählte, wie ſchlecht 

ſic behandelt worden ſei von der Schwicgertochter und auch 
viu ihrem Sohne. Am kritiſchen Tage ſab ſie von ibrem 

Bett aus in der Stube, wie die Schwiegertochter in der 

Küche aus einem Fläſchchen etwas in die ihr gereichte Taſfe 

Kafjfee ſchüttete. ů 

Auch andere Zeugen, ſowohl Nachbarinnen, wie eine 

Schwägerin der Anacklagten. machten für die Angeklagten 

ungünſtige Ausſagen. Die Schwägerin beſtätiate die Miß⸗ 

handlungen, denen die Schwiegermutter ansaeſetzt war und 
deren ſie oft Zeuge geweſen war. Die Schwiegertochter babe 

oft erklärt. die Schwiegermutter müße aus der Wohnung 
jeraus. 
Der als Sachverſtändige vernommene Arzt der die Ver⸗ 

letzte nach der Tat behandelt hatte. erklärte. daß er an 

den Verletzungen die Wirkung von Efſiajänre feitgeſtellt 

batte. Auf Befragen des Vorſitzenden aibt er an. daß Eſſit 

eßenz. wenn ſie nicht verdünnt iſt. ſebr geſäßrlich. alei 
jam wie Gift wirken kann. 

Nachdem das Beweisverſahren aeichloen wurde und 

die Geichworenen über die ihnen aeſtellten Schuldfragen 
beraten batten, wurde durch Spruch der Geichworenen die 

Angeklaate Frieda D. ſchuldig, bingcgen Wilhelm D. nicht 
ſchuldia erkannt. Der Staatsauwalt beantraate für Frieda 

D. drei Jahre Zuchthaus. Der Gerichtshbof aina ſedoch unter 

dieſen Strafantraa hinunter und verurteilte die Angeklaate 
zu 112 Jahren Zuchthaus. Der Zweitangeklante Wilhelm 

D. wurde freigeſprochen. 

    

    
   

    

    

  

Nene volniſche Maknahmen. Im volniſchen amllichen 

Zoflblatt iſt eine Verordnung erſchienen, die eine Liſte von 

Waren enthbält. deren Einfuhr ganzlich verboten wird. 

Belche Lander von dieſem Einfubrverbot betroffen werden 

ſollen., ſoll jedoch erſt noch feitgelegt werden. 

Ermäßianna der Sanziaer Hafengebühren. Der Dan⸗ 
sziger Hafenausſchun bat eine bedeutende Berringerung der 

Kaigebühren eintreten lafen. Dieſe betrug bisber für Holz, 
Koble. Erze, Steine und andere Produkte 72 Pia. ver Tonnc 

und wurde um 3373 Prozent ermäßiat. Xür Kohlen, die 
ſetwärts ausgeführt und Erze, die ſeewärts eingeführt 

werden, iſ die Herabſetzuna noch bedeutender. Sie deträat 
im erſteren Kalle 20 Pfa. per Tonne und im lesterem 
10 Pfg. ver Tonne. 

Sine Ansſteknna ber Mädchen⸗Berufsichale. Eine Be⸗ 
ficheiaung von Schhlerinnenarbeiten, die in den rinzelnen 
Lebraängen der Mädchen⸗Berufsſchule berarnedt worden 

ſind. ſand am geürigen Sonntag fatt. Die Leiterin der 

Schule. Kräuleir Grotb. gab in ißrer Bearäsnnasonip-acbe 

einen Urberklick über die Tätigkeit. Die Schule wird cnaen⸗ 

blicklich von 25 Schülerinnen in Anſyruch genommen., Es 
find J1 Lebrerinnen tätig. die die Schülecinnen auf ibre 

künftige berufliche und bäusliche Tätigkert varbertiten. 

Seider kat die Schule noch kein eigenes Heim. ßie ia viel⸗ 

mebr geswungen. den Unterricht an zehn verſchiedenen 

Stellen zu erteilen. Senotor Dr. Strunk verivrach alles zn 
tun um den berechtiaten Sunſch nach einem eigenen Heim 

erkünen zu künnen. An die Rede des Senators Dr. Suunt 
en ſich gefaugliche Vorträae und turnertjche Vorjüb⸗ 
uron Schülerirnen der Mädchen⸗Berufsichnle. Die 

Sehung barte den Zweck. die Oeſſentlichkest rit den 

»ter der Schule rertrant zu mochen. Sie oeb »inen zu⸗ 

L-nückenden Ueberslick öber die Leintnzen der Schule. 
Lrtichluß au die Ausite“ung fand eine Vertainna von 

  

    

    

Inrn — 
Stüukrinnenarbeiten att. Der Exlös foll suer Anicharfung 

Aner Bibliotbek vnermandt merden. Siner S einer Bibliosbek v 

  

Cer Bericht des parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſe⸗ 
Geſtern nachmittaa trat der parlamentariſche Unter⸗ 

ſuchungsousſchuß zur Feſtſtellung des an das Plenum zu 
gebenden Berichtes zuſammen. Der Berichterſtatter. Abg. 
Bumke ſldiut.) legte dem Ausſchuß einen Bericht vor, in 
welchem er nur kurz jfeſtlegte, wer zu den einßelnen An⸗ 
klagepunkten vom Ausſchuß vernommen worden ſei und 
ſchlug dann als Antraa für das Plenum vor, durch dieſen 
Bericht die Unterſuchungsangelegeuheit als erledigt zu be⸗ 
trachten. Damit war die Mehrheit des Ausſchuſſes nicht ein⸗ 
verſtunden. Sie glaubte, daß das Pleuum ein Recht darauf; 
habe, einen wenn auch gedrängten Sachbericht zu erhalien. 
Auch wolle die Oeffentlichkeit über das Ergebnis der Be⸗ 
ratungen unterrichtet ſein, wenn nicht der Vorwurf er⸗ 
hoben werden lönnte, daß wieder alles vertuſcht worden 
ſei. Mit neun gegon acht Stimmen wurde der Antrag des 
Genoſien Müller angenommen, welcher die Vorlegung 
eines Sachberichtes forderte. Hatte der Berichterſtatter 
vorher erklärt, daß es ihm nicht möglich ſein würde, in 
abſehbarer Zeit einen ſolchen verlangten Bericht zu er⸗ 
ſtatten, ſo erklärte er ſich doch zur Abfaſſung des Berichtes 
berèit, als die Frage der Neubeſteſlung eines Bericht⸗ 
erſtatters zur Debatte kam. Der Ausſchuß glaubte, dan es 
notwendta ſei, einen Mitberichterſtatter zu ernen⸗ 
nen, um nicht den Ausſchuß vor die Frage zu ſtellen, den 
geſamten Bericht eingehend durchſprechen zu müſſen. Die 
Ausſchußmehrheit veriprach ſich mit der Beſtellung eines 
zweiten Berichterſtatters eine Vereinfachung der Beratung 
im Ausſchuß. Als Mitberichterſtatter wurde Abg. Gen. 
Dr. Tamnitzer beſtellt. Vor Mitte Juli iſt au der 
Perkiaſtelluna des Boerichtes nicht zu denken. Da die 
Deutſthliberalen vor Erledigung der Unterſuchungsaffäre 
die Reagierungsnenbildung nicht zu erledigen gedenken, ſo 
dürfte die Regierungskriſe monatelang beſteben bleiben. 

   

    

Ein Ruhegehalts⸗ und Hinterbliebenengeſetz für Beamte 
Dem BVolkstaa liegt der Entwurf 

ſtandsgeietzes und eines Beamten⸗Hinterbliebenengefetzes 
vor. Für die Geſetzentwürfe haben die in Deutſchland gel⸗ 
tenden Beſtimmungen als Muſter gedient. Jedoch bat der 
Senat einigae Abändcerungen vorgenommen. 

Nach den ſeit 1925 geltenden Beſoldungsgeſetzen rücke ein 
aroßer Teil der Beamten noch in höhere Gruppen hinauſ. 
Dabei wird die Amtsbezeichnung nicht berührt. Der Dan⸗ 
ziger Eukwurf ſieht eine Gleichſtellung ſämtlicher Ruhe⸗ 
aehaltsempjänger und Hinterbliebenen vor. Im Reiche 
werden die Bezüge der zum 1. April 1920 oder ſrüher in 
den Ruheſtand verſetzten Beamten, der ſogeuannten Alt⸗ 
ruhegehaltsempiänger und der Hiuterbliebenen des por dem 
1. April 1920 verſtorbenen Beamten, der ſogenanuten Alt⸗ 
linterbliebenen, nach der Eingangsaruppe und nicht nach 
der Aufrückungsaruppe berechnet. e Danziger Beſlim⸗ 
mungen aehen inſofern weiter, als ſie die Altruhegehalts⸗ 
empſänger und Althinterbliebenen in die Aufrückungsſtellen 
einreihen, die durch die ſpäteren Beſoldungsgeſetze geſchaffen 
worden find. Das bedentet eine weſenkliche Beſſerſtellnug 
der Dansiger Peuſionäre. Die Einreihung in die Auf⸗ 
rückunasitellen ſoll ab 1. April 1925. alſo rückwirkend, in 
Kraſt tfreten. 

Man bcabſichtiat, einen Mindeſtſatz für das Ruhegchali 
ſeſtzuſetzen. dieſes ſoll nicht weniger als 50 vom Hundort 
des Anſanasarundgehaltes der Beſoldungsaruvpe 3 be⸗ 
tragen. Dadurch iſt es ermöalicht. daß der Witwe der im 
Reich beitelende Mindeitſatz von Witwengeld garankiert iſt. 
Während der Dauer einer zweiten Ebe der Witwe ſoll das 
Mecht auf Beaua des Witmengeldes ruhen, iedoch nicht er⸗ 
löſchen. 

Auch bei Verluſt der Danziger Staatsangebörigkeit ſoll 
die Weiteragewährung des Ruhegebalts und der Hintecr⸗ 
bliebenenbeszüge acwährleiſtet ſein. So kann zum Beiſpiel 
ein früher deutſcher Beamter oder deßen Hinterbliebenen 
die ibren Wohnſitz nach Deutſchland verlegen und dort wie⸗ 
der die deutſche Reichsangeböriakeit erwerben, oder wenn 
die Danziger Staatsangehöriakeit aus einem wichtigen 
Grunde aufgcgeben wird. das Rubegchalt oder die Hinter⸗ 
bliebenenbesüge weiter erhalten. 

Es iſt von Wichtiakeik, daß die Danziaer ſtädtiſchen Be⸗ 
amten bei dem Geſctzentwurf in aleicher Weiſe wie die 
Staatsbeamten berückſichtigt werden. Wic wir bören, hat 
oer Danzigaer Beamtenbund dem Geſetzentwurf ſeine Zu⸗ 
itimmung terteilt. Er bat allerdinas die Forderung geßellt, 
die Ruhbegebaltshöchſtarenze nicht auf 80, ſondern auf 90 Pro⸗ 
zent ſeſtzuſetzen. 

ines Beamten⸗Ruhe⸗ 

  

         

    

   

  

    

     

  

   

  

Der Nicſenkringel im Feſtaug der Gewerkſchaften und 
Srortler hatie unſeren Berichterſtatter ſo in Erſtaunen ver⸗ 
ſetzt. daßt er die Verfertiger zu notieren vergaß. So kam e 

daß als Herüeller des Kunſtwerkes ein unbeteitiat 
Bäckercibetrieb genannt wurde. Es ſei desbals richtig⸗ 

geſtellt daß der Rieſenkringel in der Dansiger Bro 

fabrik“, das Rieſebrot in der „Bäckerei⸗BReoduktiv⸗ 
genoßtenſchaft“ angefertigt worden ſind. Das aus Marszivan 
bergeſitellte Modell des künftigen Danziger Gewerlſchaſts⸗ 

baufes war von Konditoren in ihrer freien Zeit in der 

Prodnktingenoßßenichaft angefertigt worden. 

Poli⸗eibericht vom 23. Inni 1925. Feſtaenommen wur⸗ 
den 11 Verſonen, darunter 6 wegen Diebſtahls, 8 in Polisri⸗ 

baft, 1 Perion obdachlos. 

Uuſer Wetterbericht. 
Verökfenklichung des Obfervatoriums der Fr. Stadt Danzig. 

Vorherfage: Bewölkt und trübe. Neigung zu Nieder⸗ 

ſchlägen. ichwache umlaufende Winde. Temperatur unverän⸗ 

dert. Marimum: 155: Minimum: 9,.3. 

Seewaßertemperatur von Bröſen: 14 Grad. 

   

   

  

  

Danziser Standesamt nom 28. Inni 1225. 

Todesfälle: Schrankenwörter i. R. Friedrich Hutzmer 

s8 J. 10 M. — Muſtkdirektor Heinrich Degen 576 J. 3 MN.— 

Ebefran Antenie Dombrowfki. geb. Baumgartß 2 J. 11 M. 

— Invalide Friedrich Moskopf 25 J. 1 M.— Arbeitsburſche 

Janok Sikowjfi 18 J. 1 M. — Ebefran Helene Smentowſki, 
geß. Mileweik, 61 J. 1 M. — Rentier Martin Dzaack 75 J. 

  

  

    

    

5 M. — Hoſbeſitzer Ernſt Klein 11 J. 2 M. 

Waherſtandsnachrichten am 28. Juni 1925. 

Strom⸗ Weichſel 21. 6. 22. 6. Graudenz.. —021 —9.06 

Krakan... — 2.35 — Kurze brack... TO.30 40.34 

21. 6. 22. 6. Mon'auerſpize. — 0.32 —0.27 

Zawichoſt.. ,. 40,65] Dieeltl.—04 —0.35 

21. 6. 22. 6. Dirſchan ＋240 ＋2.20 

Warſchn 64 0,63 Einlage 
A. C. 22. 6.Schiewenhorſt 42.68 -2.65 

Piachs. . 40,20 Nogat⸗Waſferſt. 
22. 6. Schönau O. P.. . ＋. 

Thorn... —IU5 Galgenberg O. P. 6.36 ＋ 6, 40 

Ferdoen ... —0, 24 —0,14 [Neuhorſterbuſch, 4.52 4.50 

Enuim... -0.25 —0, l IL Anwachs.. 72 ＋3„80 

  



  

Angehalteur Antos. 2 
Ftinf Warſchaner Autotaxen der verkrachten Autoftrma 

Makowſki in Warſchan wurden an der ſtaatlichen Grenz⸗ 
kontrolle angehalten, als die Führer dort die Grenze nach 
Danzla zu überſchretten wollten. Bekanntlich iſt der In⸗ 
baber dieſer Firma Makowſti vor einer Woche in Warſchan 
verhaftet worden, da er als Vertreter der Automobilfirma 
Renault dort Betrügereien im größeren Umfange begau⸗ 
gen batte. Fünf ſolcher Renault⸗Autotaxen ſind nach den 
Ausſagen der hier angehaltenen fünf Ghauffeure ſeitens 
des Vertreters der Firma M. von Warſchau auf dem Wege 
nach Danzig gebracht worden, wohin ſie angeblich verkauft 
jein ſollten. Auf telephoniſche Anzeige eines Warſchauer 
Gläubigers der Firma wurden ſie aber in Mühlbanz an⸗ 
gehalten und nach Dirſchan gebracht, wo ſie einſtweilen in 
der bieſigen Automobilzentrale von Geßbr. Chemielewſki untergebracht worden ſind, bis von Warſchau aus weitere 
Dispoſitionen folgen. 

  

„tadttheater Danzig. Heute gelanat zum Ietzten Male 
die Offenbachſche Operette „Orpheus in der Nuter⸗ 
welt, zur Aufführung, die bereits in zehn erfolgreichen 
Auffſihrungen über die Bühne des Stadttheaters gegangen 
iſt. Für Mittwoch iß eine Neueinſtudierung der nekannten 
Hartlebenſchen Offizierstragödie „Rofenmontag“ an⸗ 
geietz. Die einzige Franenrolle ſpielt Annelieſe Hein, die 
männliche Hauptrolle Lothar Firmans. In den übrigen 
mehr oder weniger großen Aufgaben iſt das geiamte Herren⸗ 
perſonal des Stadttheaters beſchäftigt. Die Regie führt 
Heinz Brede. Am Donnerstag iſt wicder eine Vorſtellnung 
zu kleinen Preiſen. Zur Anfführung gelanat die Sskar 
Wildeiche Komödie „Ein idealer Gatte“. In dieſer 
Vorſtellung gaſtiert Odeite Orezu von den rereinigten 
Theatern in Breslan als Mrs. Cbevelen“ auf Engagement. 
Fräulein O. bewirbt ſich um das Fach der erſten Salon⸗ 
deme. Die erſte Wiederbolung der beiden Opern Das 
bölliſch Gold“ und „Die Abreiſe“ itt am Freitag 
angeſett. 

Der Cbef der franzöſiſchen Scemiſfion in Danzig. In 
dicſen Tagen weilte in Danzig der Admiral Jolivef. Chef 
der franzöſiſchen Seemiſſion in Polen. Er bejuchte in Be⸗ 
aleitung polniicher Offiziere die Weſterplatte, wo der vol⸗ 
niſche Munitionshafen gebant mird. 

    

abgeſtürzt iſt auf dem Militärflugulatz in 
Der Führer war ſofort tot. 

bande ſoll von der politiſchen Polizei in Kattowitz entlarvt 
worden ſein. Die Führung ſoll ein gewiſſer Richter gehabt 
baben, der gleichzeitig volniſcher Polizeiſpitzel war. 

bis 20. Mai ſind aus Polen 6000 Perſonen über Myslowitz 
nach Frankreich ausgewandert, davon nicht ganz 1000 aus 
Polniſch⸗Schleſien. 

  

tag einen Ausflug nach dem Mückentürmchen unternommen 
Hatte, verunglückte gegen 11 Uhr abends auf der Rückkehr 
nach Dresden, indem das mit 15 Perionen beietzte Laſtauto 
mit Anhäuger auf der abſchüffigen Staatsſtraße nach Gei⸗ 
ſing⸗Altenberg oberhalb des Zielbanſes der Bobsleigbahn, 
wahricheinlich infolge Berfagens der Bremie, in den Straßen⸗ 
graben ſtürzie. Wie bisher feügenellt wurde, 
fünfzig Perſonen mehr oder weniger ſchwer verlekt worden, 
die mit dem erſten Frühbzuge nach Dresden bejörbert und 
zum Teil in öie Krankenbäuſer überführt wurden. Sechs 
bis acht Schwerverleszte mußten noch in der Geifinger Kran⸗ 
kenſtube liegen bleiben, da ſie nicht transvortfäbig ñ 
Tote ſind bisher nicht gemeldet. 
krlonne des Koten Kreuzes und die Feuerwehr waren ſofort 
zur Stelle und leiſteten die erſte Hilfe. 

Brand rief Montag vormittag die Feuerwehr nach der 
ſtädtiichen Markihalle in der Lindenſtraße. Als der erſte 
Löſchzua von der Hauntwache auf der Branditelle cintraf, 
mwar das Innere des groben Marktballenacbändes noli⸗ 
ſtändig verqnalmi. Der gunze Leller. die 
Markiballe hat. war mit Materialien und G. 

Bromberz. Wieder einx polniſches Flugzeng 
Bromberg. 

Kattowitz. Angeblich eine dentſche Spionen⸗ 

Kattowitz. Die Abwanderung. Seit dem 1. Januar 

Ei Ausflüglerlaſtamto umgrffüärzt. 
Fünfzisg Perfonen verletzt. 

Der Dresdener Mandolinenklnb „Rigoletto“, der Sonn⸗ 

iind etwa 
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    Die Grinnger Sanität 

  

Grobfener in einer Berliner Maorfiballe. Ein gefährl'cher 

'e (Wröße der 
ũümvel bedeckt 

  

    

  

Putzig. Einen künſtlichen Badeſtrand will die 
Stadt Putzia anlegen. Das Feblen eincs folchen Rand bisher 
der Entwicklung des Städtchens zu einem größeren Bade⸗ 
vrt entaegen. 

und dieſe Gegenitände waren in großer Ansdebnung in 
Brand geraten. Aus mebreren Schlauchleitungen mürde 
mehrerc Stunden hindurch kräftig Baßer gegeben. Erſt in 
den Mittagsüunden verließ ein Teil der Feucrmehr die 
Branditelle. während dir Aufräunmungsarbeifen ſich nech 
längere Zeit binzogen. 

Salzfänrcattentefe aunf innae Mäßchen. Grure Aufregung 
Daben in Brannſchweig eine Anzahl Salkidurcafient ite auf 
jungt Mädchen bervourgernien. In verichiedenen Stadt⸗ Elbing. Flaſchenpoſten anf dem Frifchen 

Haff. In der nächſten Zeit werden zum Studium ber 
Strömangsverhältniſſe des Friſchen Haßs Fahlrciche 
Flaſchenpoſten auf dem Haff ausgcirtzt werden. Dir Klaichen 
werden verſiegelt ſein und enthalten rine frankirrie Karie 
mit verſchiedenen Fragen. Um zu garnügenden Ergebniſſen 
an gelangen, wird die Hilfe aller am und aui bem Haff 
tätigen Perſonen nicht entbehrt werden föraen. Es mird 
daber gebeten. im Lanfc des Sommers anf alle im Baßrr 
treibenden und am 11fer angeſpälttn Fleichen zu achtrn und 
die verſiegelten Flaſchen zu öffnen. Die in dieſen befind⸗ 
lichen Karien müflen dann forgfältig ansgefüllt auf dit Poit 
gegeben werden. Gans brjonders werden dic Fiſcher. 
Sceiffer, aber anch die Sportslenfc Sclcgenbert haßen, 
michtigen Unterſuchungen durch Wätfilfc su nunfgrs 
Vor allem wird Deri auf die richtigt Rrantworfnna der 
Tragen anf den Kuarxien gelegt. Die Flaſchcn könnucn 3ur 
Entnahme der Larte serichlagen werden. 

Königsbera. Der Baffendiebfahlsorpgef. 
Am . Kebrnar dirics Jahres faund vunr dem Schöffengcräicbt 
E Stalavönen erhandiuna grarn i& Arbeiier Redtn 
Daffendiebſtahls uies. att. zie bei eincem Miiteranisseßszr 
Senifi cingriticaen rauren und burt 121 öcpebrr Mxb fcrhs 
Aiten Handaranaten entmendei haffen. Soweii fich iett nuoch 
Fenitellen lick, fummen dir Baffen ans chemaligsen Oxris⸗ 
wnehrbeſtänden und maren zur Verſchrotfund ansmheldei, 
Bie ſich jeduch infoldc Umorsanfinfion und AuARung der 
Reichstrenhandgeſellſchaft versserrir. Inszmiften Wardrn 
die Saffen geitoblcn. Bon den 18 Keruricilien Frßinben D 
woch nier im Strafhaft. Pri Henen nach Miffrilnna des Kufliz⸗ Sunaden ů 

   

   

  

Miniſters gerrüſft merben wirb. vpb cin rrEis an⸗ 

    

gercrnden murden von einem Unbold iunae Damen durch 
Beipritzung mit Salsiänre verlest. modurch fie arge Ver⸗ 
brennungen an Ha 

dCpenfrnatn. Die Kleider wurden Garf beichädigt. Als 
Täter lommt nach den Angaben der Verletzien ein 1 
193jäbriger Buriche in Frage, dem es leider in allen Fällen 
Aclang, zu entfommen. 

nete ſich in Hannpver injfelge Platzens cincs Neifens ein 
ichmeres Motorrahunslück. bei dem der Moforrabfabrer 
Adolf Stabermann und Seinrich Schmedes jchmer nerletzt 
Wurdrn- 
Ein bei dem Unglück ‚brrfahrenes junges Mädchen murde 
ins Krankenhaus geichafft. 

eibdsvrräcß. der ein ſeltiames Lichi anf die Sergält 
ämiſchen den Lollcgenichaften smeirr Valfsi U 
delanafe ror ürm Sambnrger Gericht anmm A 
Barrabccter VuIfsichnlen. nchrnrinender fie, 
nich desbalk in fertmäbrenders Komffift. weil das Gnücainm 
der einen der ebernen Pädensgif bmiöishbe, Sbrend das 
emdere der alirn Kichtung iren Flicbh, Der fachliche Segen⸗ 
iaih ichlua Bald im einen erbitterfen 
Em. als gcnen einen Sebrer Eas Diszinlimarrerfsebren Pe⸗ 
antragt nrdc uns Dicicr micdbernm frinen Feind des un⸗ 

  

Kücken. an den Armen und Bemen 

    

bis 

Schrerrs Notorrahnusläck. Am Sonntag abenb ereig⸗ 

  

LSenterer im ſicinen Verletzungen berrii egen. 

   

   

Ein Schullehrer unier Neincidsanflaar. Ein Mei 

  

Erianden 

  

verüßalieten Kamuf 
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erlaubten Verkehrs mit Schülerinnen der Anſtalt bezich⸗ 
tigte. Der ſo Beſchuldigte ſowohl wie der Ankläger fagten 
unter Eid aus, ebenſo wie eine der Damen, die durchaus 
geküßt ſein wollte. Es blieb desbalb dem Staatsanwalt 
nichts anderes übria, als Anklage wegen Meineides zu er⸗ 
beben. Die Zeugenvernehmung ergab, daß der des un⸗ 
erlaubten Verkehrs angeklagte Lehrer zwax bei ſeinen 
Schülerinnen ein ungewöhnliches Maß von Verehruna ge⸗ 
noſſen habe, doch blieb die Beweisaufnahme böchſt zweiſel⸗ 
haft. Trotzdem beantragte der Staatsanwalt unter Zubilli⸗ 
gung mildernder Umſtände aus § 157 des Strafaeſetzbuches 
6 Monate Gefängnis. Das Gericht erkannte mangels aus⸗ 
reichender Beweisführung auf Freiſprechung. 

Ein faſt nnalanblicher Vorfall der aber völlig nachgeprüft 
worden iſt, ereignete ſich dieſe Woche nahe der Grenzitadt 
Schiuckenau in Nordböhmen. Als der Laſtzuga aus Rum⸗ 
burg um eine Kurve des Einſchnittes vor Halteſtelle Karl⸗ 
tal boa, wo die Strecke abfällt. bemerkte der Führer vlötz⸗ 
lich zwiſchen den Schienen ein kleines Kind liegen. Trotz⸗ 
dem ſofort alles veriucht wurde, konnte der Zug nicht zum 
Stehen gebracht werden und fuhr über das Kind hinweg. 
Als der Zug endlich bielt und die Begleitmannſchaft voller 
Schrecken berbeieilte, lag bdas vierié hrige Kind des Bahn⸗ 
wärters jenes Einſchnittes noch immer ſchlafend zwiſchen 
den Schienen und war gänzlich unverletzt. Während der 
Vater auf Dienſt und die Mutter außer Hauſe war, hatte 
das Kind das Fenſter geöffnet, war beransgeklettert nnd, 
durch die Hitze ermüdet, zwiſchen den Gleiſen eingeſchlafen. 

Mit Lachnas ermordet. Die Nachricht von einem ſonder⸗ 
baren Verbrechen kommt aus Los Angeles. Vor mehreren 
Monaten verſchwand dort die Fran des Zahnarztes 
Dr. Thomas W. Mpung ſpurlos. Der Ehemann behauptete, 
teine Ahnung von dem VBerbleib ſeiner Frau zu haben. 
Sie habe nach einem Zank das Haus verlaßfen und ein 
Vermögen von 162 000 Dollar mitgenommen. Nachdem 
alle Nachforſchungen ergebnislos geblieben waren, wurde 
Vonna vor ein paar Tagen in Haft genommen. Jetzt ge⸗ 
itand er. daß er ſelbſt ſeine Fran getötet habe. Er bat ihr 
cine Maske mit Lachgas, wie ſie bei zahnärstlichen Opera⸗ 
tionen gebraucht wird. auf Mund und Naſe gedrückt und 
die Maske erſt entfernt, als die Frau nicht mehr atmete. 
Dann warf er den lebloſen Körner in eine Ziſterne. zwang 
ſcinen Stieffohn, Zement zu miſchen, und ſchüttete mit dem 
Sohn gemeinſam bden Zement über die Leiche Die Polizei 
ließ ſofort die Grube öffnen und die Zementdecke aufbre⸗hen. 
Nach vieler Mühe entdeckte man tatfächlich in der Tiefe 
nunter der dicken Zementſchicht den entſeelten Körper der 
Ermordeten. 

Ein netter Poſtvorſteher. Der Poſtinſpektor Diebe, 
Vorſteher des Poſtamtes in Leivpaig⸗Neuſchönefeld wurde 
wegen Unterſchlaaung von 16 000 Mark Rentengeldern ſo⸗ 
wie von 10000 Mark aus der Ppoitkaſſe verhbaftet. Dietze 
batte nach der Entdeckung der Unterſchlagung ſelbſt eine 
itrenge Unterfuchung angcordnet. die ſich bis auf die Woh⸗ 
nungen der Briefträger und Geldbriefträger erſtreckte. Der 
Verdacht lenkte ſich aber auf den Poſtvorſteher felbit, weil 
es allen Beamten aufgekallen war. wie dieſe bei der Unter⸗ 
juchung zu Protokoll gaben., daß die letzte Gebaltszahlung 
durchweg in ſehr kleinen Geldicheinen erfolgt war. Die 
Gründe znr Tat ‚nd noch nicht aufgeklärt. 

Dersammmmlimgs-Alnsxeiger ů 
a0 hür den Seriammimmarhalrnder Werden m ste 5 Uh9r We. ty Weiarlinhede Abn Syerdbbames & Meper Eargchlet cndesg: Werbe- 

Zellenpreis 15 Gulderpfennig. 

      
         

Volkstaasfraktion. Dienstaa. den 23. Inni, abends 
änberit wichtige Sitzung im Volkstagsgebände. 

Achtune! Freidenker. Dienstag. den 23. Juni. abends 7 Uhr, 
Aula Petrifcbnle: Allgemeine Mitgliedernerſammlung für 
vie Gemeinichaft prol. Freidenfer. Der wichiigen T 
vrdnuna palber iſt es Pflicht ſedes Mitgliedes, zu erſch 
nen. Mitaliedsbuch legitimiert J. A.: L. Klinger. 

S. P. S. Ortsverein Danzig⸗Siadt. Vorſtandsftzung am 
Mittwoch. den 21. Inni. abends 712 Uhr. im Parteibürvs. 

Radfabrerverein Schwalbe“. Lanafuhr. Mittwoch, den 
21. Juni, abends 7 Uhr: Monats⸗Veriammmlung. 

Der Vorſtand. 
Verein Arbciter⸗Ingend Bürgerwielen. Am Mittwoch, den 

2. 6. B. abends 7 Uhbr, bei Pavin. Kneivab: Vortrag des 
Gen. Dombromjiki: Fabrten durch Oſtdentſchland. Nach⸗ 

   

  

    

  

  

geselnt ericbrint Den übrigen Sernririlter ät Suun Teil in Qualftat unerreicht. ichon vom Grricht bedingir Strafausfeüuns AMAbr WeiNen. 22W2W2m2m2828«pÄ«Ä„.„7„.K......8332222 dem gemürliches Beiſammenſein. 

Sest sfirrie saih käe Tär. — Fran Göit erſchörn in gr-abend das Volkskind in ibr geweckt hatte, alich ſie jetzt Das 

Schöne Mädeil ů 

3 Homan von Georg Hirschfeid. 

8 KrrSErun 
Sunmnus. FisSlich alantbir Re. Aßr⸗ 
Tas war àu Tirl. Sir fict zu äbr. Als Se 
Rengit. Wbre Gerl⸗ vusdaina ApTRer. Mauaten iber gchür. aiun dus Saälmchsen in Sae Danrnanfall bbes, is eflia unb ö arrnächia Das KuæSAmB• 

  

          
  

Ich mär icem am ürhbürn ckeme Erüunk. Bü E imd Kär Summ. Sür Runfrrem ASne Sr rEr auss 2 aund Sennnnt miüid mäiint Wian mus zäelen eim rsüDemem SWIKErSS Damn rartit „ Räir M-c Iu Aaßri- Eeb cs Aümn. àm AummeeI IEs Txsrüähuhes he Artbem. t rrüin un 3½ nin — iu fänkän Trbaät An- Dir Sümde ian Kfiulem Kiiüne „er im äen Säfmrem emEEr- 

   

    

   

     

iSemArTHHI7DED MamfürnR 

Waut Daurth. Der Beter Far ech schem ScFTGSWE- 

werklomen — maſ ſeund ſüe rine Axrsülnähn, aber es Eurde 
aüm üMhücuhe eiuehnt. Die Aatter Erammm im feiem. Dae 
rehr mams märer cimmal — Lie Krrstenà ſei cine un⸗ 
EmrüUE 
Alräderm muh fule zür Afun ams Kerr Saflaf. Aettt üvlle 

Duma ähm Laihenes Grmiüft. Kuyszemz aßer Lerte ſißh krit 

RAer SEUDDee Tärl u Laäbem FMNx- 

imid Heik er Aümmen im Ker Kiüßr. Wis Kreszems im üas 

Sunn Ler Kencnmmn eüeiben Aher, e Lemnaneüe 2 —* X * Eüihürr Fururnbliümbürit. AükMEMDnrerH 

SE . Süumet Ses irt ber keper Srt, 30 bus hes STADL. 

aurün. In. πι 

Das in desm mitt emmß Fmsi? Isbr ruiſcht ün ic Halde 

SSm Saum am ammämdün, mm Afra Fei Mr Müiier 2u 

Aanßzage Kerſem. Ian Aritermacht frerte ßßir much im ihren 

Scäämrſen ereßtrute ſin dee Mutfer wärer. Afre ver⸗ 

Ium mäckum Müärnem em MWäre ſchum rur Kryhemi amf 

ü Simq ſßee fiutt. 
Es maet cim rMfh-men 

Tär Mratber- „eret mahft ün 

EDr wemmmt ffr müfht. 
Timn mnerder Ficß aßs much Finüig Faumiüß änr 

Wurgen. Ais Wüum müt den 

   

  

einer inngen Arinioratin. Die Mutter ſorgte beſtändig für 
den beñeren Glauben der Leute. Sie träumte ſich gern bin⸗ 
ein, Laß ein offenkundiger Prinz die berrliche Prinzeffin 
in Aßra cnaüccktn würde. Frau Gért war fa jelber die un⸗ 
eheliche Techter eines abligen Herrn. 

Das aber Afra àwiſchen den Gräbern jene merkwürdige 
Haltnna gab. kam auch von Eindrücken, die ſie täalich 
emhfma. Dirier Friedhof war die Kubenätte der baneri⸗ 
ſcken Socharbtefrarie. So hatte bier faſt jeder Tag etwas 
Läüßter Feßlichcs. Die vrunkvollen Trauerfeiern gaben dem 
Totenreiche nuch ein fälichendes Bild vom Leben. Ein Kind 
aber. das bier aukmachs. mußte das Daſein außerbals der 
Friedhefsmanern aus einem ſonderbaren Sinkel betrachten. 
CExürrebensrrert exichienen ihbm nur Menichen. die alles auf 
die vornehrmne Seije ordneten, anch das jetzte Geſtbäft. 
Ammer miedber famen dieie edlen Männer in makellofen 
ichmwarsem Köcken und mit ſpicgeinden Zvulinbern. Immer 
Lieder füßrten ũe die ſchönen Franen mit den wallenden 
Schleierm und Den bleichen Dulderzügen. 

Nur Schickfele die das Nechdenken wert maren, ſchienen 
am Afra rursSber zu zieben. Sie alichen ſchönen Büchern, 
iE Sie em einen Blick marf. um fit nngelefen weitergeben 
aut Erũüffen. 

Afra ſesriät außh beute wieder laungtam zwiſchen den 
bohem Srosſteimem mit den adligen Namen und genoßs die 
ſrülie MursgEmRe. 

Sie maur cs aemhsut, Naß bier auf einer Bark ein Freuns 
amt te marnrtr. Herr Srslicenns war ein früber Spazler⸗ 
Lämmer mô Dacder ſeine fäsgliche MRorgenwanderung üßer 
E Frrienhef. Dicßer alte Aunggeſelle wer ein Einfedler 
Tes wüchcden Dorfts. Er vermarf die Großstadt und lebte 

  

Kr Diäseiferſchmns Wirs Bar ſich äber das eigentliche 
Weben des Herrn Wrseltcenns nicht klar. Auch. Sicfer E MWenſch meuchte aus dem Geſchlecßt der Spsinre kammen, Seüm venmitertes Faunsgeiicht kächelte mie Binter imEI —— Mrennels ader ——— 43 Piies err retner ammth üim Bemmumüägr. SDSL 5 U D err cenns Flieb ein echter 

Sortfebrng folgt) 
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Schokoladen 
recHhechehssJaksdbecöchge 
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Hausfrauen⸗Rächnittag 
am Mittwoch, den 24. Zuni 1925, an Bord des Dampfers,Paul Beneke“ 

verbunden mit Ausfahrt in die Danziger Bucht Mufik an Vord 

Während der Fahrt: 

Gratis-Verabreichung von Koſtproben führender Markenartikel⸗Firmen! 

Abfahrt vom Johannistor pünktlich 2½ Uhr nachmittag⸗ 

Preis einſchließlich Fahrt pro Perſon 1.50 Gulden 

Zu dieſer Veranſtaltung werden nur eine beſchränkte Anzahl Karten ausgegeben, und 

ſind dieſe im Vorverkauf im Intelligenz⸗Comptoir, Jopengaſſe 8, zu haben. 

Kinder unter 14 Jahren dürfen nicht an Bord. 

  

   
   

   

in Sprichwörtern herrſcht wirk⸗ 
lich kein Mangel. Wollte 

jemand verſuchen, ſeinen 
Lebensweg danach einzu⸗ 
richten, würde er ſehr bald 

in Bedrängnis geraten, da ſich die Sprich⸗ 

wörter ſehr oft widerſprechen. Aber dennoch 
liegt in dieſen vom Volksmunde geprägten 
Sätzen oft eine tiefe Lebensweisheit. Wer 
will z. B. bezweifeln, daß „ein Mann durch 
das größte Scheunentor nicht ſoviel ein⸗ 
fahren Kann, als wie die Frau mit der 

Schürze hinausträgt“. Dem Mann liegt 
es ob, die Exiſtenzmittel für ſeine Familie 
heranzuſchaffen. Aber ihre Verwendung 

im einzelnen iſt Sache der Hausfrau. 
Iſt der Mann noch ſo unermüdlich und 
erfolgreich im Kampfe ums Daſein, ver⸗ 
ſteht ſeine Lebensgefährtin nicht haus⸗ 
zuhalten, iſt alle Mühe vergebens. Er 
wird ein gehetzter Menſch ſein bis an 
ſein Lebensende. 
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ERDAL 
Marke Rottrosch 

2 
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Daraus ergibt ſich die große Bedeutung 

der wirtſchaftlichen Fähigkeiten der Haus⸗ 

frau. Ihr Ziel muß ſein, mit dem kleinſten 

Mittel das beſtmöglichſte zu er⸗ 

reichen. Das oft kärglich bemeſſene Ein⸗ 

Kommen zwingt ſie die vorteilhafteſten 

Einkaufsquellen wahrzunehmen. Vor⸗ 

teilhaft iſt nicht immer gleich⸗ 

bedeutend mit billig. Was nützt es, 

wenn eine Ware recht billig iſt, aber den 

berechtigten Anſprüchen an Ergiebigkeit 

oder Halkbarkeit nicht genügt. Da kauft -
-
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-
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-
-
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doch diejenige Hausfrau beſſer, die auf — 

Qualität und Güte hält und ſich dabei f . 

durch einen Kleinen Preisaufſchlag nicht i8 ller heste 2 

abſchrecken läßt. Man merke ſich: Strahlender Hockglanz- 4 
2 auf jedem Schuh und 
2 sparsam im Gebrauch 

2 Erdal ist in allen Farben und 
überall erhältlich- 

—— Ss 

Schundwaren machen niemals rechte 

Freude⸗ 

Aber wie kann nun die vielbeſchäf⸗ 

kügte Hausfrau wiſſen, wo eine günſtige 

SSSSSPSSPPi SSSSeeeeneee 
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Grumswicft der beste Sprechanparat 

Brurmswic die beste Tanzplatte 

Wruümstpicft die beste Künstierpiatte 

SWSriumswidfe- Fabripate sind billiger als andere Marłken- Fabrikate 

Unverbinaliche vorfũhrungen unserer Fabrikaie jeclerzeit von & bis 6 Uhr durckgenend! 
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Einkaufsgelegenheit ſich bietet. Um nun 

darüber weiteſte Kreiſe aufzuklären, be⸗ 

nutzt der moderne Kaufmann den Anzeigen⸗ 

teil der Tageszeitung, wobei ſich heraus⸗ 

geſtellt hat, daß diejenigen Zeitungen ſich 

als die wirkungsvollſten Inſertionsorgane 

erwieſen haben, die nicht nur durch 

Zahlung des Abomnementsbetrages, 

fondern auch durch die gleichen Intereſſen 

um Lebensauffaſſung mit ihren Leſern 

verbunden ſind. 

Darüber hinaus benutzt der groß⸗ 

zügige Kaufmann auch andere originelle 

Methoden, das Publikum mit der Güte 

und Preiswürdigkeit der Waren bekannt 

zu machen. Und in dieſer Hinſicht haben 

die ſeit einiger Zeit ſtattfindenden Haus⸗ 
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7 frauen⸗Nachmittage ſich als ſehr zug⸗ 

2 g 2 Kräftig und zweckmäßig erwieſen. Die 

Äese uen eeus, behen im großen Saal des Friedeich⸗ 
Besen und ? Wühelm-Schützenhauſes veranſtalteten 

2 Bürsten 2 Hausfrauen⸗Rachmiktage ſind bei vielen 

*Seilerwaren 3 Hausfrauen noch in 0, he Erinnerung. 

3 1 War es ier möglich, herausgeriſſen 

5 Peusterlede- 5 aus der Wnhen Sorge, die Gũte der 

2 ensterleder hier ausgeſtellten Waren zu erproben und 

Lederuaren 2. zugleich hochwertgen küänftleriſhen Vor. 
2 Fußmatten D trägen zu lauſchen. Bekannilich wiefen 

2 Fußboden- :beide Veranſtaltungen enen überaus 

2 bohner basrken Befach auf. 
2— 2 22 

à Teppichbürsten Jetzt wird aber von den Berantoltern 
„ und -Woplier &derHausfrauen⸗Nachmittage wieder eiwos 

Neues geboten. Jialien ſchickt ein Meſſe⸗ 

2 i ſchiff auf die Reiſe. Polen beabſichtigt 

nach polniſchen Zeitungsmeldungen das 

＋* gleiche zu tun, warum ſoll nun Danzig 

SLetr aber 50 Aanden be nicht eberfals ene ſchwimmende 
2 B ALZE KR 2 Meſſe einrichten. Danziger Kauftente, 

2 die moderne Propagandamittel geſchicht 

ů Kohlenmarkt 20 zu benutzen wiſſen, haben dieſe Idee auf · 

2 Erstes uũ dltestes Spexial- Geschun gegriffen und den braven, allen Danzigern 

wohlbekannten „Paul Beneke für dieſen 
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Ein Wunder dor erhnü 
in der Herstellung ganz fiefer Korsette ist das 

Prime-IIagns-Apret 
Die neue Magenbinde ermöglicht 

auch b. niedrigstem Korseit vodlen- 

dete modegerechte sdilanke Figut 
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Stadtbekanntbillige Preise 

Melzergasse 16 

vom Rathaus nur U: Minule enlilernt 
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SONDERBEILAGE DER „DANZIGER VOLKSSTIMME; 

Vi Das 3. Fest der Hausfrauen! 
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Da der Kunde ſteis die Konirolle über Danziger Schuhfabrik am Fiſchmarkt 

::—— 22 
V 

GER VOLKSS * SONDERRBEILAGE DER „DANZIGER VOLKSSTINIMIE 
— ö‚ 

Das 3. Fest der Hausf EE E. d&S S. Fes ET àdUSIrauüuen 1 
am Mittwoch, den 24. Juni 1925, an Bord des Dampfers „Paul Beneke“ 5 — ü * — ů E 
E L* Pi — E E f 1 L 
pikümmKe AHarM IIIIonen uttef: 
E ů 0 Welt nã ů i i ian sich meistens durd die Folgen. Gibt man Säuglingen westl. Knd mem. pies Mane. na Lebneenen 2 
— Salseimoc, Meklabkochungen,So Setztmansiemancmal Sehr Nationalität, verschiedenen Glaubens, sprechen versdiedene schweren Verdanungssibrungen auns. weil die Kleinen zur Sätii- 5 rach huldi iec 0 Pre h d hab LD 
— gung 2uvriel Nahrung aufnehmen mũssen. Deshalb wahlen die Praeben⸗ igen verschiedenen Cebräuchen un, haben U 
X MWötter Nestles Kindermehl, welches die dem Saugling ndtiigen verschiedene Anschauungen; in einem Punkte aber sind — 
D Nährstoffe ricktig zusammenpesteih enthält und ohne UOber- sie alle einig: daß Nestles Kindermehl für die kleinen 

x ladung der Verdauungsorgane dessen Entwicklung befordert. Kinder das beste und zuverlässigste Nährmittel ist. D 
— M. Broschũre fib. Kinderpflege v. Dr. med. Vidal kostenl. erhalil. Es ist in allen Apotheken und Drogerien. sowie den besseren E 
— durct die Nestlc- Gesellschaft, Danrig, Dominikswall f. Lebensmittelgeschäften erhältlich. 

(— ů — 
— 

E 
DWWDDPPDPDDDDDPDDDDDDMDHDDMDDDDDDDRDDDDDDDRDDDRDRD ů IgSweck gechartert. An Bord dieſes prüch· — — Xdem Angenehmen verbinden will, nehme 2 

E tigen Weichſeldampfers wird der dritte 2 2 an dem 3. Hausfrauen⸗Nachmittag an — 
— Hausfrauen⸗Nachmittag ſtattfinden, und 3 2 Bord des „Paul Beneke“ teil. — 

zwar morgen, Mittwoch, den 24. Juni. ̃ ＋ — 
„Paul Beneke“ verläßt pünktlich um E E 2 2 E2/, Uhr nachmittags das Johammistior & — „ D 
EIau einer Spazierfahrt in die Dan⸗ 3 SARMAIMII Ati HE é 240 2 Uuſere Inſerenten: D— 
XI ziger Bucht. Während der Fahrt EIIE PREKEE CX EHLEPOIDS MEI ů E 

D komen Koſtproben führender 3 2 Blan-Band⸗Blau-Stern-⸗Margarine E u b * 

rerteütend- us vss ——— 
EIſaſt ausſchließlich Produzenten von ů —* 3 2 5 Van Houtens Cacao — Markenartikeln, die ihre Erzeugniſſe — — 35 

eurleilung ſtellen. de dari Van Houtens Cacao in bekannter Gütelh * öů zur B lung ſt⸗ Gerude darin 
Ef. egt auch der Hauptwerl der Beranſtal- 3 2 Kühnes Surol⸗Eſſig und Moſtrich 
— tmg für die H fran. Der Merken⸗ Aeuwer Fir dea Freat Davzit⸗ 2 * 

carihel iſt hbarquf berechnet, i4 Qnalität S. Schur. Danzig, Langgarter Hintergasse 10 5 Dr. Thompſons Schwen-Seifemuiver 

E] und Preiswürdigkeit ſeine⸗Abnehmer zu NEAeee eeeeeeeeeeeee Erdal Schuhputz 
— befriedigen und neue Kunden zu Werben. 2* 

Heckmmit und Güte der Maren aus⸗ 2* — üben kumn, ſo ſtt der Fabrikant cines Mampes⸗Liköre 
Markenartikels zur Herſtellung cines 2 — guten Produkies oangehalten. Die Wei⸗ Brunswick⸗Sprechapparate und Platten 
ieren Ausflekler ſind renonnmierie Dunziger * 

Srmn Korfett⸗Koß. Melzergaſſe 16 
— E — * Da die Danziger bekannilich eiur Neitle's Kindermehl 
— Vorfiebe für Dampjerjachrten And Muſtk — 
V haben, üſt be Vanntr b. 150 Worden. 

50 Jahre Balzer, am Kohlenmarkt 20 

— Iu enirichten. Um eine Ueberfällung des 6/e ů X 
ů Dammpfers ↄ pergeiden, E Meer räse * — 7 Karten⸗Vorverkauf Peſchränkte Zahl von Teilnehmerkerien 

ausgegeben, die im Intelligrng⸗-KSrandr, 
Jopengeſſe 8 zu haben ſind. Wer aiſo ſindet im Intelligenz⸗Comptoir, von den Hansfünnen das Xäsläce mi Jopengaſſe 8, ſtutt. — S—— 

Miaubant- Iud Sau-Sterm-Marnarine 
Esuz E Lälun Kaa, 5 

Der Vorverkauf der Karten 
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Ae Darwinſche Theorie auf der Aublägebauk. 
„Enkann nach dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft kein Zweifel darüber beſtehen daß in grauen Vorzeiten unſere Erde von einer Menſchenraſſe bevölkert war, deren imtelestuelle Fahigkeiten hinter denen des geſchichtlichen Menſchen zurtamtanden. Benn wir die Frühgeſchichte der Menſchheit verfolgen, kommen wir än dem zwingenden Schluß, daß zwiſchen den erſten Menſchen und den unteren Tieren kein großer Unterſchied veſtand.“ Dieſer Satz ſteht in dem naturwiffenſchaſtlichen Hand⸗ kuch für höhere Schulen des amerikaniſchen Staates Ten⸗ neſſee. Seine Verleſung in einer Klaſſe des Gymnaſiums in Danton, einer Mittelitadt in dem genannten Staat, durch den Lajährigen Profeffor John Scopes brachte dieſem ſolortige Entlaſſung. Außerdem wurde er wegen eines Bergehens gegen das erſt kürzlich in Tenneſſee angenom⸗ mene Geſetz, das die Verbreitung der Darwinſchen Lehre verbietet, in den Anklagezuſtand verſetzt. Der Berhandͤ⸗ lungstermin iſt auf den 10. Julti anberanmt. Dieſe Daten geben Ort, Urſache und Zeit einer Gerichts⸗ verbandlung, die an die Ketzergerichte erinnert und in der modernen Geſchichte wohl einzig daſteht. Ganz Amerika erwartet ſie mit großer Spannung, und die geſamte Preſſe bringt über das Für uns Wider täglich ſpaltenlange Ar⸗ tikel und Meinungsäußerungen. Und nicht nur das — her⸗ rorragende Wiffenſchaftler und Theologen des Auslandes werden von amerikaniſchen Korreſpondenten über ihre Auf⸗ faſſung von Lehrfreiheit. Menſchenaffen und Monismus interviewt. Einſtein und der ehemalige Botſchafter Graf Bernſtorff in Deutſchland, der berühmte engliſche Forſcher Huxley. ein Nachkomme des Hauptmitarbeiters Darwins gleichen Namens —, ſie alle baben ihre Auffaſſung über den Tall dargelegt und ſie alle ſtimmen darin überein, daß es einmal keine Beſchränkung der Lehrfreiheit geben dürſe und daß zweitens die Darwinſche Lehre eine Wiſſenſchaft ſei, die abzulengnen nicht mehr Zweck hätte als die Umdrehung der Erde um die Sonne. Die Auffaſſung in Amerika ſelbſt iſt geteilt. In den Südſtaaten, der einſtigen Hochburg der Sklaverei. zu denen auch Tenneſſee gehört, machen Klaſfen⸗ und Raſfengegenfätze die auf Wahrung und Stärkung be⸗ dachten konſervativen Kreile jedem Fortſchritt und damit auch dem Darwinismuts abgeneigt. In den Nordweſtſtaaten dagegen und im Weſten dürfte wohl eine arößere Mebrheit für Scopes und die Sache der Lehrfreiheit zu finden ſein. Denn daß es ſich eigentlich bei der ganzen Angelegenheit nicht um den fugendlichen Profeſſor handelt, der bewußt einen Präsedenzfall ſchuf, ſondern um akademiſche Lehr⸗ und Gewiffensfreibeit, das hat mit erfriſchender Deutlich⸗ keit einer der größten Rufer im Streit geaen Darwin, William Jennings Brnan. Präfͤdent Wilſous einſtiger Stoatsſekretär des Aeußeren, ausgedrückt. „Die Hand,“ ſagte Herr Brnan. »die die Gehälter für die Lehbrer und Profeſſoren auszahlt, ſoll auch die Schulen und Univerſi⸗ täten regieren. Lehrer und Profeforen ſind Angeſtellte der Steuersabler und haben ebenſo wenia ein Nech das was ſic wünſchen und denken., zu lehren. wie ein Bank maeſteilter ein Recht bat, die Finan⸗volftir ſeiner Bank au benimmen.“ Und nachdem er das geſaat hatte, reckte er ſich noch einmal auf und „beantwortete“ die zweite große PFragc. ob der 

Darwinismus und die ganze Entwicklungstneprie überhaunt eine Wißenſchaft ſei: „Ich bin der feiten keberszeuaung. daß 
die Verdrängung der Meliaion durch Erziehung die größte aller uns drohenden Gefahren iſt.“ 

Hierauf antwortete Richter Neal, der Hauptyerteidiger 
Sevppes' in dem kommenden Prozeß daß ues ſich darum kandle. ob der Staat Tenneßee ein Recht babe. der beran⸗ 
wachienden Gensration die Reſultate der Bisfenſchaft vorzu⸗ 
enthalten und ſie zu verhindern., ſich über die Probleme ein 
eigenes Urteil zu bilden. 

Außer dem Judge Neal wird Scoves auch von dem ve⸗ 
rilthmten Cbicaaver Kriminalanwalt Darrom rerteidigt. 
Andere. ebenfalls im ganzen Lande bekannte Rechtsanwälte 
baben ſich aleichfalls der Verteidiaung zur Berfügnna ge⸗ 
ſtellt. Es wird damit gerechnet daß der Ur nrefrere 
Wochen in Anforuch nehmen mird da eine aroße Anzahl 
Zengen. darunter erſte wißenſchaftliche Kavazitäten. ver⸗ 
nommen werden ſollen. Darüher aber, daß der Ausdban 
des Prozeßes von ungepßenrer Bedeuiung fü⸗- das 
leben Amerikas ſein wird. beitent auf feiner Seite ein 
Zweifel. Darum arbeiten beide Rarteien. die Mucker ſo⸗ 
wohl wie die Freigeiſter. mit Aufbietung aller Kräfte. um 
den Proges zu einem für ſie ſiegreichen Ende zu füßren. 

    
  

   

    
ästcs-   

  

Die „Affenhaare“ in der Vraunkohle. 
Wir wiffen. daß Torf. Braun⸗ und Steinkohle chemiſch 

veränderte und verkohlte Holsfaſern oder andere pflauz⸗   

  

liche Beſtandteile nd. und daß man aus ilnen die Pflanzen⸗ 
decke länaſt veraangener Zeiten mit einiger Phiantane ve⸗ 
kanſtruieren kann indem man hente noch lebende Pflanten 
mit den erkennbaren Reſten in der Kohble vergleichr Der 
Torf iſt im Veraleich zur Kohble ein ſehr junges Gebilde, 
Uund die Pflanzenremte, die man in ihm det. erkennt der 
Sacäncritändige ohne große Schwieriokekt. da es uch hier 
um Pfilanzen bandelt. die heute noch eriſtieren Schweria 
wird die die Sache aber. menn wir uns ein Bild machen 
woullen von dem Ansfehen eines Koblenwaldes. Ber je⸗ 
mals eine Phantaſtelandſchaft aus der Hablenzeit abgebildet 
gefenen bat. ſtaunt über die grotesken Formen. die ſich die 
Geologen ansgedacht baben. Und doch dürſen wir annes⸗ 

  

  

  

     men, dak das Khantaſiehild einigermaken mit der Birk, 
lichkeit übereinſtimmt. Baumförmige Farne haben wir 
beute noch in den Tropen. und wenn wir veriuchen. uns 
Bärlapp⸗ und Schachtielhalmaewächfe, die wir ja nur mehbr 
als krantartiae Pflensen kennen. baumartia zu verarößern. 
jo gekangen wir felbt zu den märchenbaften Feitalten. die 
uns die Gelehrten als alanbhait und eriſtenzfäbia binzu⸗ 
ſtellen verſuchen. Sir müßen annehmen., das im Kohlen⸗ 
zeitalter bei uns ein kropiiches Klima geberrſcht bat. denn 
Banmfarne können bei uns jetzt nicht mehr gedeihen. 
Unſere Bronnkoblen. ſo müffen wir meniaſtens aus den 
kishkerigen Funden ichließen, ſtammen ebenfalls von Pflan⸗ 
den. die troviſche Bärme und Feuchtiakeit verlkangen. Das 
vilt weninſtens von der äalteren Braunkoble. während die 
Bilanzen der füngeren Brannkoble einem cemäßiateren 
Klima angeraßt waren. 

Einen nenen Beweis für den trortiſchen Eharakter der 
Ateren Bruunkohlenvilanzen gar gan; nenerdinas der Ber⸗ 
liner Vrefeßor Gotban erbracht, indem er uns endgültig 
Eber die foaenannten .Affenbaare“ in der Brannkoßle Auf⸗ 
Häruna verſchafft Pat. Mit diefem Namen beseichneie man merkmärdige Haare von bellgelber bis brännlicher Farbe, 

    

die mie zerfaferter Serg ansfeben. Man hat bis ver⸗ geblich verfucht, üker die Nainr öiefer Aßenhaare Ansſchlas arE gewinnen. Daß es pflanzliche Stoffe find war ja anzn⸗ nehmen. nram bat ſie 3. Z. für Baſtfafern gebalten. aber Sothan weiſt darauf hin, daß das nicht möalich fein könnte, ar ſa Baſtfafern wie alle zellulofe⸗ oder Bolsfuferbalt'gen Ptlanzentefle die Heſchaffenheit der Braunkohble kütten ar⸗ nebrwen müffen, alfo Praun bis ſchwarz gefürbt ſein müſſen. Unfer Korſcher bemerkt uun., daß die Haare kich beirr Ver⸗ Frennen auns ſo verhakten wie dünne Harzäden und dabei 

  

eirren eigentämlichen Geruch annehmen. wie nach verbrann⸗ tert Grummt. Die chemi nterfuchuna beſtätiate die Ber⸗ iſche U. O mntung. daß es ſich ir der Tat um küitjchnkartige Stoiſe 

  

    Es war im Dezember 1913, als zwei Danziger, Franz idder und Albert Schröber, ſich nach Straßburg im Elſaß begaben, um dort Arbeit zu ſuchen. Sie kehrten in Strak⸗ bura in eine Gaſtwirtſchaft ein, tranken dort ein Glas Bier und verzehrten eine Stulle Brot dazu. Nach etwa einer Viertelſtunde nahm ein dritter Gaſt an ihrem Tiſche Platz und bahnte ein Geſpräch an. Die beiden Danziger erzählten ihm u. a., zu welchem Zwecke ſie bierher gekom⸗ men ſeien, worauf der Ankömmling erklärte, er könne ihnen in Luxemburgſ ſehr leicht eine gute Anſtellung verſchaffen. Pebenbei beſtellte er für die Arbeitſuchenden gutes Eſſen, Liköre, ſowie Wein. Die Danziger ließen es ſich gut ichmecken und tranken alles was ilmen vorgeſetzt wurde, bis 105 hlehlich nicht mehr empfanden, was mit ihnen ge⸗ jcha 
Als ſie endlich ihren Rauſch verſchlafen hatten, befanden ſie ſich zu ihrem größten Erſtaunen in einer Kaferne in Meßicr. Hier wurden ſie zwecks Muſterung gegen 10 Uür vormittags dem Arzt vorgeführt. Nach der Unter⸗ luchung wurde ibnen ein ausgefülltes Formular in fran⸗ 55Lüſcher Schrift zur Unterzeichnung vorgeleat. In der Meinung, daß das der Arbeitsvertrag ſein ſollte, gaben ſie dann auch ihre Unterſchriſt, ohne dabei zu ahnen, daß ſie ſich hiermit für die Fremdenlegion verpflichtet hatten. Noch am aleichen Abend wurden ſie mit ſämtlichen in der Kaſerne befindlichen Schickſalsgenoſſen, es waren alle Nationen vertreten, nach Marſeille in die Kaſerne Fort St. Jean gebracht. ů 
Der Zuſtand, der hier herrſchte, ſpottet jeder Be⸗ ſchreibung. Die Verpfleaung beſtand aus Waſſer und trockenem Brot, ſchlafen mußte der Transvort auf kahlem Steinfußboden, wo Ungeziefer wie Ratten, Mäuſe, Läuſe, Wanzen uſw. vorhanden war. Nach 6 Tagen wurden die Deutſchen, es maren 49 Mann, nach Oran leine Hafeuſtadt in Norhafrika) befördert. Auf der Fahrt dorthin machte W. mit einem Baner einen Fluchtverfuch. Die Flüchtlinge wurden iedoch ertappt und erhbielten als Strafe 60 Tage Gefänanis, die ihnen, ſobald der Trausport an Ort und Stelle war, abſitzen ſollten. 

In Oran angekommen, wurden die Legtonäre einer gründlichen Reinigung unterzogen. Die Behandlung ſchien ſich hier zu beſſern. Sie wurden an die Regimenter ver⸗ teilt und dann weiter befördert. 5 Mann kamen nach Sidi Bellabes und 24 Mann nach Satda. Sidi Bellabes und Saida ſind Garniſonen der Fremdenlegionen. Die beiden Danziger befanden ſich unter den 21 Mann, die nach Saida kamen. Der Trupp wurde hier in eine Kaſerne ge⸗ führt und einem Oberſt vorgeſtellt. Dann wurden die An⸗ kömmlinge in eine Zelle aebracht und bekamen zur Ver⸗ vfleaung täalich 200 Gramm Brot und 1 Liter Suppe. Zur Strafe für den Fluchtverſuch. den W. mit einem anderen Leidensgefährten auf dem Wege nach Oran unter⸗ nommen hatte, mußten ſie jetzt nach dem üblichen Kaſernen⸗ dienſt täglich 7 Stunden mit einem 40 Kiloaramm ſchweren Sandfackaufdem Rücken allerhand Frei⸗ übungen verrichten, die ganz nach der Laune des Vorg⸗ ſetzten ausfielen. Z. B. mußten ite mit dem Sandſack auf dem Rücken den Kaſernenhof ein paar Mal auf und ab laufen, dann ſich auf die Erde werſen und ebenſo raſch wieder anſſtehen. Geſchah es einmal, daß ſemand vor Mattiakeitl nicht weiter konnte, wurde er folange verprügelt, bliebe ſich entweder weiterſchleppte oder ganq liegen lieb. 
Als W. nun nach 60 Tagen aus dem Arreſt entlaſſen wurde, unternahm er mit zwei anderen Legivnären, Hugv P. aus Danzig und Paul Sl. aus Dortmund, einen neuen Rluchtverſuch, wobei aber von einem Eingeborenen erariffen und der Polizei übergeben wurden. Die Ein⸗ geborenen erhalten, ſobald ſie einen Flüchtling greifen, eine Belohnuna von 50 Franken. Dieſc Belobnung erhöht ſich auf 100 Franken., ſobald Waffen oder Munition vor⸗ bänden ſind. Für diefen Fluchtverſuch erbielten die er⸗ wiichten Klüchtlinge 6 Monate Strafe die ſie im Zentralaefänanis Boisvifle abbüßen mußten. Hier muſten ſie täalich 16 Stunden ſchwere Arbeit verrichten, die darin beſtand, daß Erde auf Karren neladen und fortae⸗ iahren werden mußte oder im brechen und klopien von Steinen. Wurden nicht täglich mindeitens 4 Kubikmeter Erde an einen beſtimmten Ort neichafft. ſo gab es kein Eſſen außterdem wurden dieſe Unalücklichen noch ei nen Taa in Eiſen geleat. Die rechte Hand wird mit dem rechten Fuß und die linke Hand mit dem linken Fun auf dem Rücken mit eiſernen Handſchellen mittels einer Zange aufiammengeſchraubt. Die Gefeſſelten liegen 

  

   

  

  
    

  

     

handele. und zwar um einen vulkaniſierten, d. h. durch Schwefel veränderten Kautſchuk. Es kann nach Golhan gar keinem Zweifel unterliegen, daß es ſich bei den „Aj haaren“ um „mumifizierte“ Anhallsßoffe von Milchagefäßen ans der Rinde irgendeines Kantſchnkbaumes handelt. Die Haare ſind verzweiat wie die Milchſaftgefäße. die ein Ne5z von miteinander in Verbindung ſtehenden Röhren kilden. Da aber die Kautſchukbäume nur in den Tropen wachſen, ſo müſen die Kautſchukpflanzen der Braunkohle im trovi⸗ ichen Klima zu Hauſe geweſen ſein. Dr. W. 
  

Die kulmrellen Verhältviſfe in Eſtland. 
Die Volßsſchulbildung hat durch die e injenende Nuffifizierung bedeutend gelitten. In der vorhergehenden Zeit, wo die baltiſche Selbſtverwaltung das Schurweſen in änden Datte. war die Zahl der Perſonen die nicht au lelen und zu ſchreiben verſkanden. ſehr gering. In der Ruiſifizierungszeit wurde an der Dorpaier Univer ſität. in den mitileren und böheren Volltschulen, wo bisher der Unterricht in deutſcher Sprache erfolgt war, die rufficche ein⸗ geführt. Die Hoffnuna der ruffiſchen Regierung, die Eſten und die Denitſchen zu rulſiftzieren, ſcheiterte jedoch an dem heftigen Widerſtand an der Bevölkerung. Nach der Revolution von wurden wiederum eitniiche und deutcche Schulen neben den ruffichen eingeführt Jetzt iit der Prozentſatz der Analpha⸗ beten nach Anaaben der letzten Volks zählung von 1922 wiederum gefallen und beträgt bei Bürgern, die über 15 Jahre ait ſind. 21.3 Prozent. Der Prozentiſatz wäre noch geringer, wenn Eſtland nicht durch den eſtniſch-rulſiſchen Friedenspertrad von 1920 einen ruſſiſchen Grenzſtreifen mit völlia ungeſchulten Nuſien erhalten hätte. Im Petſchurgebiet, wo Setukeſen und Ruſlen nebeneinander wohnen. beträgt der Prozentſatz der Analphabeten 55.7. Die eſtniſchen Zeitungen und Zeitſchräften erfreuen lich einer ſtarken Verbreitung. Die tägliche Auflage der größten eſtniſchen Zeitung . Päevafehi“ betrug 1923 43000 Exemplare. 

Sy. Semdertsa wender in AMuhe, waſſcer unb bemter 8 in eſtniſcher, ruſli und Sprache gehalten, da die Eſten micht alle Katheder mit eſtniſchen Srennbſprand beſehen . Frus In ohe E Eer — Mch 
Fremdſprachen Beutſch. ranzöſiich oder Engliſch und Ru ch getrieben. Die Deutichen, Ruffen, Juden, Schweden und Letten, die eſtnijche Staalsangehöri find, beſitten ihre eigenen Schulen, in denen Das Eſtniſche als erßte Fremdfprache zu gelten hat. 

    1 

Mulziger in der franzöſiſchen Fremdenlegion. 
mit dem Bauch auf der Erde und mußten nun in dioſer 
Stellung bis zum Abend verharren. Jeden vierten Tag 
gab es einmal warme Suppe. Das Trinkwaſſer, 
welches täglich zur Verteilung kam, wurde jeitweiſe ie nach 
der Laune der Vorgeſetzien ſogar ungenießbar ge⸗ 
macht, indem eine Hand voll Salpcter in das Waſſer 
geſchüttet wurde. Machte jemand etwa ein mürriſches Ge⸗ 
ſicht dazu, ſo geſchah es, daß dann noch eine zweite Hand 
völl Salveter hinzukam. 

Als die Flüchtlinge im Mai 1914 die 6 Monate Strafe 
abgebüßt hatten, wurden ſie nach der Sahara trans⸗ 
porttert. Das Waſſer und cinige andere Lebensmittel wu 
den von Kamelen nachgetragen. Die glühende Hitze ver⸗ urſaächte einen mächtigen Durſt. Täglich gab es 2 Liter Waſſer, davon mußte aber 1 Liter die Küche abgegeben werden, andernfalls gab es kein Eſſen. In der Sahara blieben die Danziger bis zum Dezember 1915. Danach wurden ſie nach Saida zurücktransvortiert. Nach einem zweitägigen Aufenthalt in Saida gaing die Reiſe nach Marokko. Hier beſtand ihre Arbeit in Straßen⸗ und Poſteu⸗ bau und dergl. Auch mußten die Legionäre Karawanen be⸗ aleiten, wober es vit zum Gefecht mit den Kabylen kam. 

Im Ananſt 1916 unternahm W. abermals mit 4 Kol⸗ legen einen Fluchtverſuch. Sie waren bereits 13 Tage ge⸗ wandert und hatten eine weite Strecke hinter ſich. Nun hicß es, durch die Molaia zu ſchwimmen. Da das Waſſer reißend war. entkleideten ſich die Flüchtlinge und band un nur die Koppel um, damit ſich die beiden Schickſalsgelährte nicht ſchwimmen konnten, feſthalten konnten. 

  

    

   

      

Als ſic etwa die Mitte des Fluſſes exreicht atten, wurden ſie von Ein⸗ geborenen entdeckt und ſtark beſchoſſen. Um nicht getroffen zu werden, tauchten die Ausreißer ein vaar mal unter Waſſer. wobei die beiden Michtſchwimmer er⸗ tranken. Zwei Kollegen hänglen ſich an ein Schiſf an, einer war jedoch ſo matt, daß er ſchließlich auch ertrank. Der zweite rettete ſich auf das Schiff. W. ließ ſich nun vom Waſſer weitertreiben und landete in der Nacht wieder auf franzöſtſchem Boden. Von Eingeborenen wurde er feſtgaehalten und 2 Reitern übergeben. Nun mußte er den aleichen Weg. den er mik ſeinen Freunden in 13 Tagen zurückgelcgt hatte, in der Mitte der beiden Reiter völlig nackt in 21, Tag zurücllaufen. Ab und zu aab es einen Kolbenſchlna als Kufmunterung, um das Laufen nicht zu verlangſamen. 
W. wurde alsdann in das Unterſuchungsgefüugnis in Fes gebracht. Er bekam eine Strafe von 3 Jahreu, die er in Boisyville abmachen ſollle. Die Behandlung war die alciche wie bei dem erſten Arreſt. Vier Kubikmeter Sand täalich abfahren, Steine klopfen nſw. Er nahm alle Kraft zuſammen, um die Arbeit zu leiſten, denn er fürchtete den Sandſack und die Haudſchellen. Im Oktober i919, alſo nach 3 Jahren wurde W. beanadigt und nach der Entlaſſung aus der Haft nach Sidi Bellabes in das 1. Reaiment geſchickt. Hier machte er mit den Legionen regelmäßing Varniſon⸗ dienſt bis zum Jannar 1920. 
Daun wurden die Soldaken nach Marokko befördert. Hier bekamen ſie einen nenen Vorgeſetzten, den W. bere von Boisville ber kannte. S= ilderungen ſeiner auſam⸗ keiten batten zur Folge. daß er von den Leaionären ſchwer 

    

    

  

vernrüigelt wurde. Die Ilebeltäter wurden dafür mit 6 Monaten Gefänanis beſtraft, die ſie 'n Marokku abützen mußten. 
Rach Ablauf der Straſe mit 6 anderen 

    
Legionären unch Bennt M rdert. iie einem neuen Reaime ibt: auch Nationen vertreten Es ſchien., als vb das beiſer mit den beiden Dansigern meinte. menigſtens die Behandlung und die Verpflegung beſſer und der Dionſt leichter. Bis zum 9. November 1921 machten die Legionären hier Dienſt. dann wurden ſie nach China 

ier wurden 
waren alle 

Schickjal es jetzt 
denn hier war 

        

    

   
    übergeſch Die, Zeit rückte immer näher, wo ſie zur Heimat ſollten. Zm Nonember ſnen wurden dann auch Mann nach Eurova in die Stadt Marcoi in Freaukreich eingeliefert. Hier angekommen, begaben ſie ſich nach der dortigen Polizei um die Poniere in Empiang zu nehßmen; muften fedam noch auf die Fertiaſte ung derſelben warten. an ibrer Freude nun endlich die d imat wiederzuſehen, ſtimmten ſie das Lied an: Mach der Heimat möcht' ich) wieder“. Die Folae war Verhaftung und (i Tage Ge⸗ fäönanis, dic die Unalücklichen aleich in der Stadt Marcoi ahſitzen mudßten. Endlich. am 19. Jannar 5„ landeten, die Abenteurer auf deulſchem Boden und jeder vegab ſich in e Heimatſtaoͤt. 

  

    

   
    
     

    

    

11 

Vom Nachtwüchter zum Millionür. 
Glück iſt dem Nachtwächter von Leiceſter widerfahren. Der Mann, namens Saddinaton. führte ein überans ärm⸗ liches vLeben und wolnte im dunkelſten Viertel der Stadt. Eines Morgens fand er anfällig eine auf einer Bank lie⸗ gengelaßene Londoner Zeitung. Bei ihrem Studium ent⸗ deckte er ein Inferat. durch das Erben eines in Auſtralien verſtorbenen Enaländers namens Saddinaton geſucht wur⸗ den. Der Nachtwächter erinnerte ſich dunkel, daß einmal ein Onkel von ihm als Arbeiter nach Anfralien ansge⸗ wandert war. Er meldete den Vorgana ſeinem Vorgeſetzten. der die Angelegenßeit weiter verfolate. Bald ſtellte es ſich auch tatſächlich berons, daß der arme Nachtwächter der alleinige Erbe des Vermönens des Berſtorbenen war, das iich anf über 50 0%0 Pfund belief. Der Onkel war bereits dor zmanzia Jabren geüorben und die Behörden hatten durch alle mönlichen Ansſchreihungen veraeblich nach den Erben geſucht. Die Ankündianna in der Londoner Zeiinng jollte die letzte ſein. die zwecks Anffinduna der Erben er⸗ laffen wurde. und ein ſeliiamer Infall wollte es, daß gerade dieſe Nummer auf jener Bank im Park von Leiceſter in die Hände des armen Nachtwächters fiel. 

  

Ein hbiſtoriſches Aanme 
bekannte Holſtentor in Lüt 
ichen Tore Norddeutichland 
Verkebrsbindernis geworden, da es nur einen einz und zwar recht niedrinen und ſchmaken Durchaana ha von der elektriſchen Bahn nicht beuntt werden kann. Man bat nunmehr in Lübeck den Plur aclaßt, das Tor nach dem Borbild der Amerikaner., die bekanntlich gaunze Straßen und Stäßte verießen“, an eine andere Sieile än „trans⸗ vortieren“. Darüber iſt ma llerdinas noch nichk einig, ob der Transport nach ame Manker erjolaen ſoll, oder ob man das Tor E d an den; dafür be⸗ 
mimmten nenen Platz wieder aufbauen ſoll. In letzterem Falle allerdinas wird das Banwerk natürlich nur noch bedingten biſtoriſchen Wert beſtzen. 

  

werden. Das 
ei ů niten hiüvri⸗ 

iſt jür Lübeck zu einem argen 

   

    

   

  

   
        

   



Ewühmpwverhandlunhen der dentſhen uid 
C—— 

In Kattowitz fand kürzlich eine Konferenz der volniſchen 
aund der deutſchen freien Gewerkſchaften unter dem Vorſitz 
des Genoſſen Saſſenbach als Vertreter der Amſterdamer 
Gewerkſchaftsinternationale ſtatt. Da die Satzungen des 
Internationalen Gewerkſchaftsbundes feſtlegen, dat für 
Lebes Land nur eine Landeszentrale anerkannt wird und alle 

ſchafllichen Organtſationen dieſer einen Zentrale au⸗ 
geſchlofſen ſein müſſen, entſteht nach der Greunzänderung für 
Sie deutſchen freien Gewerkſchaften, insbeſondere in Oſt⸗ 
SHerſchlefien eine ſatzungsmäßige Pflicht gegenüber der 
Jitternationale, die ohne weiteres zu erfüllen iſt, o lauge 
Se polniſchen Gewerkſchaften ſich nicht der Pflege der natio⸗ 
nalen Minderbeitsrechte als beſondere Aufgabe widmen. 
Die Einigungsverhandlungen, die durch eine grundſätzliche 
Kede von Saſſenbach über die Aufgaben der Internationale 
Lingeleittet wurden, brachten das Prinziv zur Anerkennung, 
duß in einer Landeszentrale eines nattonal⸗gemiſchten 
Landes die natiynalen Minderheiten eine entſprechende Ber⸗ 
Kxxinng eingeräumt erhalten müffen. Die Gewerkſchafts⸗ 
aertrale übernimmt außerdem gegenüber der Internatio⸗ 
nale bie Verpflichtung. die ſprachliche und kulturelle Ent⸗ 
wicklung der nationalen Minderheiten nicht zu hemmen, 

cuch vicht aus Gründen der ſogenannten Staatsficherheit. 
Dabei iſt Vprausſetzung, daß dir Minderbeiten ſich bereit 
Finden, die auch gegen ihren Willen geſichaffenen Staats⸗ 
grenzen anzuerkennen. 

In einer ansführlichen Ausſorache kam jomohl von pol⸗ 
miſcher wie von deuiſcher Seite der Bille zu etner Einigung 
im wiriſchaftlichen Kampf und ſeiner Organiſation zum Aus⸗ 
Srucd. Beſchlüfſe wurden oaber noch nicht gefaßt und auch 
noch nicht vorgeſchlagen, Die dentichen Sertreter machten 
den polniſchen Kollegen ein ſcharfes Vorgeben gegen icden 
natinnaliftiſchen Terryr zur Pflicht, die arundiäßlich auch 
von den Pyolen im Gegenſatz zu ihren nationaliſtiſch einge⸗ 
ſtellten Lanbs lenten anerkunnt wurde. Sufenbach ſchloß Sie 
Semerkenswerte Ausſprache mit dem Bunich. daß dem Ge⸗ 
Sankenanstauſch auch praftiſcht Schritte folgen rrögen. 

Erwerbstoſeraufmarſch in Lonben. 
Eine Kietenkuudacbung. 

Am Sonntag ſand auf dem Trafalgar Sauare in Srndon 
eine rieſigt dg gegen die Arbeilslvßgfeit Hatt, die 
von deu Gemerfſchaften und ondertn Arpeitervergänden ver⸗ 
Cunſtaltet murde. Demonſtrationszüge marjchirrien mit 

ſen und Fahnen von ſechs Punften der Periuherir 
Sundons nach dem Trafalaar Sauare. auo aleichzerlid ven 
Drei Reönertribiänen aus Anfprachtn arbalten murden. Dir 
Kundögrbung verlicf in vollfter Ordunna. Es wurde einc 
Nriolntion angenommen, in der die Kegirruna anigeßerdert 
Sird, zur Stenerung der Arbeitsloßekeil cine Beisede ein⸗ 
zurühten, die durch Exſchliekung aſer Hifannellen des 
Sandes für die Allgemeinbeit Arbeitsmöglichfcit jchaffen 
Fell, ‚erner aſle Schritie zur Unterſtütßmmg des internafio⸗ 
nulen Handels zu uniernchmen. nor allers ſofori di- Ser⸗ 
Handlungen mit Fer ruſfichen Argicrung zur Fördernn⸗ 
bdes Handels mit Anfland wirder aufzunchmen. 8 v 

Les Duisburger Hafcnarbriferätrrits Der Beilesung 
Schtedefprnst EHir bir Suisburg-Sußrorter Safcnarbeiter in 

für perbindlich erflärt ypr⸗ 

   

  

Drobender Generalßreit der belatcen Wetallarbeiter. 
Der außerordentliche Metallarbeiterkongareß in Brüfel bat 
einftimmig beſchloffen, zum 1. Juli in allen belgiſchen Metall⸗ 

arbeiterbetrieben, in denen die Arbeitaeber die angekün⸗ 

digte fünfyrozentige Lobnherabſetzung durchfübren, den 

Streik zu proklamieren. Dieſer Kongreßbeſchluß ſtützt ſich 
auf eine Urabitimmung aller ſowohl organiſierten als auch 

unorganiſterten Arbeiter, von welchen 90 Prozent für den 
Generalſtreik ſtimmten. Bon dem Streik werden 100 000 
Arbeiter betroffen. 

Beatunender LSobnabban in England. Infolge des 
Sinkens der engliſchen Lebenshaltungskoſten auf 72 Prozent 

über dem Borkrieasſtande werden die Löbne von mebr als 
200 000 engliſchen Eiſenbabnarbeitern ab 1. Juli aniomaiiich 
um 1 fb. pro Woche berabseietzt. 

   
    

Gegen die Einfuhr dertfcher Waren. 
Agitation des volniſchen Weitmarkenvereins, 

Die volniſche Regierung bat auf Vorſtellungen der ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtrie den oberſchleſiſchen Stöbren eine An⸗ 
leibe von zehn Mirionen lotv vewilliat. die vor allem zu 
Straßtenbabnbanten. bei denen 15 ⁰0 Erwerbsloic Be⸗ 
ichäſtiaung finden ſollen, verwendet werden. Gleichseitig 
iſt beſchloen worden. die Kleinbahn. die das geiamte vber⸗ 
ichlefiſche Induitrierevier durchziebt. vis in das Dombromaer 
Koblengebict zu verlängern, um dadurch Oberichlenen enger 
an die volniſchen Induſtriesentren anzufdblichen. Gegen 
die Einfubr deutſcher Varen agitiert der Seümarkenvercin 
jebr fark. Durch Vorträgc und Demonürationen ſoll die 
Bevölkernna anf die Geiahr der dentichen Barcneininbr 
ben die polniſcht Handelsbiſana aufmerfiam gemacht mer⸗ 

Stilcannmnen bei Krupy. Bie rvon der Firma Krurv 
mitaeteilt mird. Feabfichtiat dieie. narhdem fie iich Fereits ror 
eininer Zeit acamungen ſab. awei Maſchinenbouwerfftätien. 
den Tender⸗ und Sianalbau. wegen ifprer Unrentakilität 
millanlegen, meitere àme1 Kleinban⸗ und eine der vier Teld⸗ 
babnwerfhätten äan ſchließhen Inrüddcführt mird die Still⸗ 
leaung auf dic allacreine Abfaskriie und dit ichlechten Ser⸗ 
eue oeeien, Gleichgeitia glaubt man den Metallarbeitern 
eins verictzen m fönnen. indem man erflärt, daß die auf 
Sobnerböbungen im Bangewerbe ſid frützenden Lpbnforde⸗ 
rungen der Meiallarbeiter aur Beichlennianna diefer Ab⸗ 
banmmannabmen beigefranen Daben. Demacarnüber iſt dodh 
der Hinweis am Platze. daß der Abban der Krarpwerke 
Fereité beichloßfſent Sache mar., eße dit Lobnforberungen 
der Wetallarbeiter vorlagen. EsS imf alfa eint AIrrriübruns 
der Oefjentlichfeit. menn man dieie Len Dinge mit⸗ 
einander in Zuſammenbang prinat. 

Eine innerr Sun⸗Killieren⸗-Anlride in Anßlanb. Nach 
einer Nittrilung des Finanzfymmtsars Sokolnikofts wird 
denmächm eine innere Anleibe fur den Sichrauſban der 
DWiriſchant in Sebe von u½ MWillinoen anfgelcat. Im 
AImdactentmurf des näßften Aabres ia ein Berraa von X“5 
MWillionen für Iangfriſtiat Darleben an dic Inbattrie und dic 
Lanbwirfſchaft vorgeichen- 

Meberführras eleftrißcher Krat nr Kerrcern nes 
Daurmarf. In der Nehrtäncriammlinna der Damst Eſetf. 
friciictsferenina Lcate der Direktor ſär Mors Siällands 
Eleftristtäfsmerf, Angelv. ſcchs Prvickte far di Eerfüb⸗ 
runa elektriächer Kraft von Eurmegtn aber Schmeden nsaä 
Dänemark vor. Dieé Realfnernna der Prriefte mürde 
Leſten vug ucefahr Willisnen Krynen verkrürtbeg. Das 
eine banmn gebt bannn ans. ci bebhe Türme im Serriund 
Su errichten. die die Krafilcitmna,ʒen anfnebegen ſell Die 
Uecberführnna ver Kabel ani dem Mcercsctenmde üelle fich 
aauar cimas Pihliçcr, zuch gebe Ficrhei em Teil üer Kraft 
verloren. Dirckimr Anßgelo meh ſcimer McScrsCππι AS 
Erank. Neh Ser Slam in ciniarn Nahren gerrsürklicst werden 
wWürbr. arel Sic Kwſten für Lie exärrderliser Arlascn 
rem XNen brri aurhianet Startrm aeinäem ms misst roen 
Danernarf arin amwebrenhnt merüen mürben., da anch 
Seäeen nED NMerehre mS NëEr Verrrirflächmmg àer Aro⸗ 

ſette arrhen Kuten Sicesrn märde. 

      

    

  

    

    

        

  

— Ein Fingzeng Annudſens geborgen. 

Das Flugzeug „ 2“, mit dem Amundjſen und ſeine 

Bealeiter die Rückreiſe gemacht haben und das ſie in der 

Fugle Ban verankern mußten, iſt nunmehr von Kiiſer 

Larſen, Dietrichſon, Omdal und Feucht in ſicherem Fluge 

nach Kingsbap geholt worden und kam hier am Sonntag 

abend 730 Ubr an. 

  

Ein letzter Gruß vom Krenzer York. Bei Eckwarden bei 

Jadebuſen wurde eine Flaſche angetrieben, die die Photo⸗ 

graphie des Großen Krenzers Nork mit folgenden Abſchieds⸗ 

worten enthält: „S. M. S. Vork. Die letzien neberlebenden. 

S. O. S. 18. 7. 1916, H. D.“ 

Die Nachweben des Repaler Kommuniſienputſches. Die 

Volizet hat in Reval noch ſieben Teilnebmer am Dezember⸗ 

vutſch verhaftet, einen weiteren in dem Angenblick. als er 

die ruſſiſche Grenze überſchreiten wollte. Man nimmt an, 

daß damit die Reſte der Putſchiſten in Eſtland erfaßt ſind. 

Die Cholera auf Ceylon. Auf Cevlon, iit die Cholera 

ausgebrochen und bat ſich von Oſten bereits auf die nörd⸗ 

lichen Propinzen ausgedehnt. Viele Dörfer wurden flucht⸗ 

artig von ihren Bewohnern geräumt. Die Anzahl der 

Todesfälle wird bisher auf 28 angegeben. 

Der Tod in den Bergen. An der Benediktinerwand 

wurde der Abſturz zweier Touriſten beobachtet. Es bandelt 

jich um zwei junge Münchener namens Hermann Reith⸗ 

maier und Anton Renner. 

Ein merkwürdiger Verkehrsſtreik. Die Pariſer Straßen⸗ 

babnen und Autobuffe fabren ſeit Mittwoch langſamer durch 

die Straßen, aber nicht. weil das Perſonal die Fußgänger 

vor Gefahren ſchützen will, ſondern weil durch dieſen Ge⸗ 

ichwendigkeitsſtreik ein Druck auf die Geſellſchaften verſucht 

werden foll. Der zum Teil rednzierte Verkehr koſtete den 

Geſellichaiten täalich 7000 Francs, der Mebrverbrauch an 

Setriebsſtoff beim langſamen Fahren wird auf 25 000 Fraucs 

berechnet. Der Verluſt ſoll die Geſellſchaften für die For⸗ 

dernngen des Perjionals gefügig machen. 

Sechs Säüler durch Blitzſchlaa gelähmt. Nach einer 
römiſchen Blättermeldung wurde eine Schuße bei einem 

Schulausklua von einem Gewitter überraſcht. Ein Teil 

der Schüler ſtellte ſich zum Schutze unter einen Baum. in 

den der Blit einſchlua. 6 Scküler wurden agelähmt. 

Befiere Ernteausfichten in Rußland. Die Gefahr einer 

Mikernte an der unteren Wolga iſt durch die Niederſchläae 

der letzten Mochen wieder gebannt. Nach den letzten Mel⸗ 

dungen verbürge das gegenwärtige Klima, daß eine⸗ Miz⸗ 

ernte ſich in dieſem Jahre nicht wiederbole. Die Anbau⸗ 

fläche babe ſich um etwa fünf Prozent nerarößert und be⸗ 

trage 8t1 Millionen Dekiatinen gegen 81 Millionen im Vor⸗ 

iabre. Man ſchätzt das voxausſichtliche Ernteerträgnis auf 

über drei Milliarden Pud Getreide gegen 28 Milliarden im 
Vorjahre. Hauptſächlich ſollen die Ernteausſichten in der 

Ukraine bedeutend beſſer ſein als die Sowjetpreßße zugeben 

will. Der Grund für dieſe Zurückhaltung dürfte die Preis⸗ 

politi her Srwiefregierung bilden. 

Lebensbaner der bisherigen Zeppeline. Das Schickſal 

von 72 deutſchen Zeprelin⸗Luſtichiffen ergibt folgende 

Bilanz: 21 wurden zerſtört durch ſeindliches Feuer und 

erreichfen ein durchichnittliches Alter von 6 Monaten bei 

örrchichnitilich 15 Dienſtflügen. 12 verbrannten bei einem 

Durchichnittsalter von 712 Monaten und 17 Flügen. 22 

aingen durch der Unfälle zuarunde bei einem Alter 

ron Monaten 12 Flügen. Fünf wurden durch Ab⸗ 

nickuna unverwendbar nach durchichnittlich 19 Monaten und 

B XNlügen und 8 wurden nach demn Waffenſtillßand ab⸗ 

acbrochen bei einem Alter von 16 Monaten und 21 Flügen. 

Nach Abrechnnna des Kriea⸗ und Keuerrifikos und Aus⸗ 

kufungen der Kirkungen des Waffenſtillfandes kommt man 

auf ein Durchſchnitfsleben eines Krienszerpelins von 

18 Monaten und Ausfabrten- 
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Ausgang. Am 20. : Lettiſcher D. G⁰0⁰⁴ 
„ 

Daeeaeei, Meü Erhöhung des Sttonpreiſes hel der eberlarb⸗ Tn „Danzig 1“ uU i- ＋6506 
ff j 

montg unt Scn Adenlen: 15 Wandenb⸗ uug Ave Jentrale Strͤſchin⸗Prangſchin. öů 

— 

wellen; eng Eer, D. „Helmond“ nach Leith 
;i 

bemittelte. 

mit Gütern, Danziger M.⸗S. Wikinge (7) nach Ki üdt Erlaß der Elektrizitätsgebühren für Minderbem ů 

Tagung ber Schulvereinigung deutſcher Stäͤbte mit Spit 1211 1 Inni -Denicher M.2 vach . ů Wegen er en Mietz der WeſcheſtssremOheibleblüit 
g Am 21. Juni: u „S. Frida“ 48 ů Geſchäftsangelegenteiten 

Ein Empfangsabend im Artusbof. nach Abs mit Knochenmeßl. Am 2. Junts Dolrndiſcher Dauune eiHe Aü⸗ wurde in abgekürzter 

Geſtern abend fand in der Halle des Artushofes ein M.S. „Reina“ (69) nach Horſens mit Rohpappe; hollän⸗ Friſt nach Abhaltung des letzten Kreistages des Kreiſes 

Empfangsabend anläßlich der Tadune der Schulvereintgung diſcher M.⸗S. „Stes Mea“ (69) nach Kolding mit Rohpappe. beruſen. Höhe ein neuer Kreistag für den 20. Juni ei 

  

   

  

deutſcher Städte ſtatt. Etwa SO Leiter des beutſchen Schule 
berufen, der zugleich der erſte unter der Leikung des neuen 

weſens, Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter, Schulräte und —— 
kommiſfariſchen Landrats Hinz war. ů 

Stadträte weilen zu Perhandlengen über ſchultechniſche öů Kultur. und Sportwoche. Ein Antrag des Abg. Burandt auf Trennung der 

Fragen in Danzig. Zu dem Begrüßungsabend waren 
Vorortgemetuden von den Gemeinden des platten Landes 

Sußke, den deutſchen Gäſten Miiglieder des Senats, des Wor gut gelnngene vhotvgraphiſche Anfnahmen murde auf Antrag des Abg. Ramminger in den Kreis⸗ 

Bolkstages und verſchiedener Behörden erſchtenen. von den Barauſtaltungen der Kulturs und Sportwoche ger ausſchuß zur Vorbeſprechung und Begutachtung verwieſen. 

Im Namen des Senats begriitzte Senatspräſdent Sahm macht hat oder hat machen IMeßz wird geheten, joſor, je ein Eine größere Debatte löſten die in eins zuſammenge⸗ 

dle,Gäſte. Er betonte den deutſchen Charakter Danzias. Der [Exemplar dem Goneſſen, Maſfow, Danziger Boiksſtimme, ſchmolzenen Punkte der Tagesordunng, betpeſfend die Er⸗ 

ille zum Dentſchtum komme in ſpontan geünherten Kund⸗Spenödhans ö6, an übermitteln. 
Löbung der Strompretſe der Ueberlandzentrale 

agebungen der Bevölkerung zum Ausdruck. Beſonders ſei Vhytographiſche Aufnahmen des b ngs und von den Straſchin⸗Prangſchin und die Berbilligung der Strom⸗ 

astepie Dugend, die bisber ſtets ihre deutſche Gefinnung be⸗ Saiſtswintel d in der amopfbahn ſind im Atelier Potreck,preiſe diejer Ueberlandzentrale für die minderbemit⸗ 

wieſen bätte. Dieſer Umſtand müffe belonders die erichie. Stiftswinkel 8 in der wikb, gban der Voltsſtimme, undtelke Bevölkerung. Der Antrag auf Verbilligung der 

nenen Gäſte intereſſieren. da ſie berufen ſeien, die Ingend bei dem Genoſfen Klotßowfki, Karpfenſeigen 25, erhältlich. Strompreiſe, der von der Kommiſſion für die Verwaltung 

im deutſchen Sinne zu erziehen. Danzta, habe ftets alle Die Abrecnung der Eintrittskurten von per Knlturs der Ueberlandzentrale abgelehnt wurde, gab den Antrag⸗ 

äfte angeſtrenat, um ſeine Zuſammengeböriakeit mit dem und Sportwoche muß fofort im Büro der Gemeinde⸗ und ſtellern, Abg. Gen. Brill, Sommer und Bukmakow⸗ 

deutſchen Mutterlande zu beweiſen. Dankbar ſei die Dan⸗ Staatßarbeiter, Karpfenſeigen 26, erlolgen. [ki, Veranlaſſung, dieſen Ankrag im Kreistag um ſo ent⸗ 

ziger Bevölkernng für fede Hilfe, die die Volksgenoſſen aus 3 
ſchiedener zu forcieren und nur unter der Bedingung ſei⸗ 

Auuth elcbe, bei trem Kampf num das Deutſchiuem leiſten. — ner Aunahme dem Antrag auf Erhühung der Strompreiſe 

Kuch die Taguna der Schulvereiniguna deutſcher Städte Langfamfahren der Arbeiter⸗Rabfahter. ärrzuſtimmen. Bei dieſer Gelegenheit übte Abg. Gen. B rilt 

babe eine große Bedeutung für die Unterſtützuna der Kräfte. 
am der Verwaltung der Ureberlandzentrale ſcharfe Kritik, 

die in Danzig wie im Reiche eine neue Renaiffance des Auf der Kamopfbahn am Werber Tor traten Sonntag indem er ihr mehr Intereſſe für änßerliche Bannn kerneh⸗ 

deutſchen Volfes. 
vormittag 1⸗5 Sportgenoſſen des Arbeiterradfahrerbundes miuigen, als für eine Förderung der Produktion und für 

Im Namen der Schulvereinigung dankte Stadtſchulrat [⸗„Solidarität“ zu einem angaiammettfabren an. nutßgiebige und beguemere Verſoranng der Bevölkerung 

Schmitz⸗Düſſeldorf für den herzlichen Willkommensarnß. Der vorjährige Bundesmeiſter Kühn, Ortsgruppe mit Strom vorwarf. Er bemängelte, daß auch die Preis⸗ 

Die Bereinfaung ſei begeiſtert einer Einladuna des Sena⸗ Zoppot, hatte den Titel zn verteidigen. Er ging auch dies⸗ erhöhung, die in Anbetracht der bisher eltenden, im Ver⸗ 

tors Dr. Sirunk auf der voriäbrigen Tagnna in eacne (Cal ungeſchlagen gervor und verbeſserte die worſäbrige Zein. gleich mit anderen Eletristtütswerken, Welfpiellas niedri⸗ 

bura acſolak Bei einem Gange durch Danzias Straßen Ls, murden: 1. Kähn, Ortsgruppe oppot 10h Meter in gen kreiſe ſchon läugſt Hätte einkreten ſollen, erſt jeßtange⸗ 

babe man ſich berzengt, daß die alten Hauten Kunde geben 208 Minuten,; 2. Witſchke, Ortsgrüppe Schönbaum. 5.158 nommen wurde. Die Kommiſſion müßte eigentlich zurück⸗ 
  

   

  

  

  

don demdentſchen Geiſt, der in Danzigs Manern cveilt. — Minuten; B. Joh. Kurowſki, Ortsgruppe Schönſee, 4.24 treten. 
Senator Weipy⸗ Hannover mabnte zur Einigkeit und Minuten, 4. Buchmeier, Ortsgruppe Schönbaum, 4.20 Mi⸗ Der der Kommiſſion für di⸗ Verwaltung der Ueber⸗ 

gegenfeitiger Duldung aller Kräfte, die im deutſchen Volke nuten; 5. Komrowſfki, Käſemark, 3.56 Minuten; 8. Harder, landzentrale angehörende Abg. Flint ließ ſich das nicht 

an der Wiedergeburt arbeiten. Hrisgaruppe Danzig 38d1 Minufen; 7. Zemke, Ortsgruppe zwetmal ſagen und erklärte im Namen der Lommifſion, 

Ein längerer Vortrag des Archivrals Dr. Kenſer gab Neukirch, 3.18 Minuten; 8. Kirſchkowfki Ortsgruppe Neu⸗Daß ſie ipre Mandate niederlege. Es ergab ſich ſomit die 

den Gäſten einen Ueberblick über die Geſchichte Danz kirch: 9. Radke, Schönſee, 3.31 Minuten. Notwendigkeit einer Neuwahl der Kommiffon und Aba. 

Unter den übrigen Rednern des Abends gedachte rofeffd 
Gen. Brill ſtellte hierzu den Antraa. daß in die zu wäß 

Dr. Bo bm -Bremen bdes Zuſammenhängaiakeitsgeiühls, Antounfall bei Straſchin. Geſtern vormitiag gegen 8S Uhr [lende Kommiſſion, die aus 1 Mitaliedern des Kreistags be⸗ 

das Danzias mit den deutſchen Hanſeſtädten verbindet und fußr ein Autoomnibus, der ſich auf der Fahrt nach Danzig ſteben ſoll. außerdem noch ein Fachmann beſtellt werden 

brachte ein Hoch auf den Danziger Volkstaa und Senat aus. beſand. gegen einen Cbaufſeeſtein und dann Achen eine Telc⸗Üäſolle. Dieſer Fachmann ſoll beratendes Organ für die 

Bis 12 itbr nachts blieb man beiſammen. Die Feier graphenſtange und kippte darauf in den Chauffeegraben. Kommiſſion ſein. Nach vorgenommener Wahl treten in die 

litt leider an einer Ueberſvitzunn des nakionalen Gedaukens. Dabei wurden drei Perſonen durch Glasſplitter an Kopf Lommiſſion folgende Mitglieder des Kreistanßs ein: Flint, 

Danauf Andersbenkende verletzend wirken mußte Der und Armen verletzt. Der Munfall ſoll auf das Verſagen des Söam, Ramminger und Liebnitz. 
Valterbunh ing Kerengernfeg, Wmer. O ad't eu Lenvn, Steucrs zurückzuführen ſein. Der Ankrag auf Erßöhuna der Strompreiſe, der vom 

ů üD daase 15 iſt 5f, „ßn renrä⸗ Die Ringkä i 8 L5 Vorſitzenden, Landrat Hins, mit den erbeblichen Ausgaben 

ſentieren bat und deshalb verpflichtet iſt. für eine inter⸗ Jie iinakämpfe im Hichelnreheater. Im Sap, Lome rGen Ausbamdrat itätswerfes im Vorjahre. die 

i ů M5 f ů Das gegen Schulz zeigte ſich, daß nichk nur Kraſt, ſondern auch für den Ausban des Elektrisität 8 v 
raugt Eem emrheg-Weutenelheele amsnmeſch ießken. gerabe Technik im griechiſch⸗römiſchen Ringkampf eine große 28 hο Gulden und meitere 1500%0h Gulden Kredit Her 

Wie ſehr man aber ſeine Aufaabe verkennt. bewi die Rolle ‚pielt. In der 18. Minnte, als Löwe wieder durch an⸗ Kiolksbank betragen, begründet zwurde. ait in der Ub. 

Rede des Senatsvräffdenten Sahm. der den nativnali en geſtrengte Kraftgriffe den Sieg zu erringen ſucht, geltingt Mämmung im Kulammenhange mit dem Antraa des Abg. 

Nummol der Studenten anläßlich der Sounenwendfeter als Schuls ein Arebertüzer und Löwe liegt auf beiden Scheltern.Brilk anſ vollkom Heen,en SBrcß dioer Strom⸗ —* 

„einen Ansdruck nationalen Willens der Danziger Bevölke⸗ Im Ringkampf im freien Stil zwiſchen Chevalier und Smir⸗vreiſe für die minderbemittelte 2 erhutte angenom⸗ 

rnng hinſtellte. — ii urff wird letzterer nach 18 Minnten kräftig zu Boden ge⸗men. Nach dieſem lestaenanntgn. Antrag. er halten die inin⸗ 

— 
drückt. Im Kampfe Worgul gegen Roland gingen beide mit ‚derbemittelten Kreiſe, wie Ortsarmie, Kriegsinvaliden. 

E 
; barter Kraft gegeneinander. Inder 18. Minute liegt Roland ‚Vipilblinde und deral. den Strom vollkommen unentgeltlich 

Die Derunalückte Schwarzfahrt vor Gericht. auf beiden Schultern. 
nand die im lekten Etatsfahr von dieſen Kreiſen eingezahlten 

ü 
— ü 

Beträar für Strombezug auf Loſten der Gemeinden bzw. 

        

   

    

Bor dem Schöffengericht hatte ſich der Kraftwagenführer 
Gutshöfe urückerſtattet. Die Erhöhnna des Strompreiſes 

M. D. in Danzig wegen fahrläſfger Körperverletzung. Standesamt vom 22. Inni 1925. beträgt 6 Pfennig für Licht und 4 Pfennig für 

Fluchtergreifung nach dem Zuſammenſtoß, Eiſenbahntrans⸗ Todesfälle: Advokat Waclaw Wlellinſki, 11 3 Krait. Der Antraa des Abg. Bu kmakomſki anf Er⸗ 

portgefährdung, Unterſchlagung von Benzin und wegen zu M. — / f. 3 
ſchnellen Fabrens zu verantworten. Der Angeklagte war Suwe Marte Hin⸗ geb. Hint, VS. 05 M. — Witwe Loniſe 
Kraftwagenführer für den Kreisausſchuß Danziger Niede⸗ Cottke aeb. Steingräver 59 2 M. — Wimwe Antonie 
genannnd machte am 28. April eine Veranügnnosfahrt, ſo⸗ Heramann geb. Klonisko. 80 J. 5 M. — Maler Hermann 

hl. 62 J. 1 M. —Pmäßiguna der Strompreéiſe für Minderbemittelte M niſe [auf 15 Pfa. für 1 Kilowattſtunde bis zus Kilowattſtunden wurde abaelehnt. 
Hierauf wurde der Hanshaltsplan der Meber⸗ 

     

   
    

  

   

    

genannte Schwarzfabrt, von Danzig nach Langfuhr nund 97 „ (Cerangenenauffeberin i. R. Alma landzentrale für bas Jahr 195, der mit 1015 Ogh Gul⸗ 

Serpot und dann wieder zurück. Er hatte in ſeinem Anto Dunaider 85 3. M. SSiehnfran Waeiha Eenner geb. [den in Einnaßme und Ansaabe balanciert, angenommen. 

einige Herren und eine Tame. In Lanafuhr wurde auf Teßkmer. 56 J. S M.— Eßefrau Cy.ma Grunau geb. Leiſing, In dieſem Voranichlag verdient ein Betrag von 250 00 

dem Duune und Rückwege und in Koppot einmal eingekchrt. 5S J. 6 D.— Tochter des Kaufmanns Auguft Schlaat, Süulden Kärkung- ber Sßtr Maache Peßß zum Ansbau und 

Der Angeklagte hatte mehrere Glas Bier und mehrere2 Tage. ü 
zur Rerſtärkung der Stromabgabe jeſtimmt iſt. ů 

die Weitſabrender be Sed kenoßtßern Nuneklagte uten 
— 7025 denſo — die des GicroBihlae har ßes Iabr 

ie Mitfahr⸗ rei e „ob der Angeklagte no⸗ x 7 72 3 U , „ der Verwaltung des Kreisſiechen hanſes der 

die nötige Befonnenheit zu vorſichtiger Fahrt haben würde. Für einen Teil der Aunflage wiederholt. Wiedemannſchen Stiftun nzu Prauſt und der 

nbet der Söie Greß Weitrichtigte die Bedenken. Mare Rück⸗ 
Kreisfrarkafſe Danziger Höhe onaenommen- 

fahrt durch die Große Allee erfolgte in ſehr ichneller Fahrt. 3 — 3 
Der Hanshalts V altung des 

Da es noch regnete, ſchleuderte das Anto. Neben dem Anto Danziger Stadttheater. K Ei — fabrranichlag der, — iů ů. f 

fnbr in gleicher Richtung ein St aßenbahnwagen. Tas Anto Ei 
n, Smohlfabrtsamtes — e. mit Rückſicht ndeneß 

f gleicher Richtung ein Straßend aen. Tas 2 . — — daß die Ermi in ů Zuſtände i 

Eraßenbemmes, Sonm Siagee, gber in Pder, itte hes „Das böniſch Gold“ bierauf „Die Abrelſe- Krcise, keintettge ogmich Wiueſen uünd enf Antrag 
Straßendammes. Vom Slivaer Tor her Inhr ein kleineres Jirlius Bittner, in Wien beheimatet, nennt ſein.[des 2 nden Landrats Hinz vertagt. 

   
Auto mit dem Generalkonful Habert und einem Direktor, Werk ein deutſches Singſoiel, das ſich „irdendwo vtagd murd 

nger 

Iy der Heiben Atee techührte, Kecs inbr vorſchriftsmänta. ichrmeborann einmal“ zuträgt. Er hat ſich ſelbit den Tert ge⸗ die Wrenan hes Wunties⸗ ber Tavegerhnrg ber hauit 

In der Halben Allee trafen die drei Gefährte nammen. Der ſchrieben, ein bühnenwirkſames Libretto: der Mann und ‚der Beteilianna der Intereſſenten an den Kyſten der Ser⸗ 
Sochs und irhee tberte mit as Tritibertt des träse, Attsfeine unn KeüterSindon ſich in verzweijelter Non. werden Lollunaener Kuichlüße an die Ueberlandzenirale Straſchin⸗ 

Kochs und Alesbrrt de vor E Lorſen Dies3 er — in letzter Stunde durch die edle Tat i ü ühres Prengſchin beſchäftigt. K * 

mntben Peiterdert und umaeworfen. Die drei Per uAusbeuters und durch ein Zeichen der Inngfran Marie gre⸗ iu„ Sü, , hp„e, 

murden verlesk, der Generalkonful recht erhoblic. Den reltet — der dumme Aeuſel, ber eine Seele I erwiſchen be⸗ Iin, Punit cE Pe 0 berro r Fa üfe» Anö apenein 

Straßenbahnführer trifft keine Schuld. Auch der Fübrer auftragt iſt, muß ſich mit einem böſen alten Weib begnügen, Lieter Sacnae i üe dir Siabperohe Lomni amn ur 

des verungllickten Sagens batte keinen Ausweg. Senn der die das 35liſch,Gold, zu einer Schandtat verlockte. Eine 1326 bis 21. Dere inb. 11925 a5 Stell 5• nsicheidenden 

Angeklagte von dem Zujammenſtos nichts bemerkt haben muſikantiſch friſche Muſik, reich an gemütvoden und humo⸗ WWis Hasert- Muchr k1.5 i. L10P. Mohmder⸗ enden 
ſollte, dann mar es ſeinem Alseßolgennaß zuzuſchreiben. Er rigen Sendungen, warmen und lebendigen Klanges, verhilit Erömaar Olivn purgenrentam. Au Mit⸗ tiedern genäßlt 

lebr meiter bis zum Llinaer Tor, Hier ſtieg ein Faßrgaſt Der ichlichten Handlung zu überzeugendem Eindruc. Der urden dic Se⸗ ren: Nangemerkam üter Eömund KTaw1 

ab. um ſich nach dem IInfall Urtzuleben. Der Angeklagte aber [Ton des draſtiichen Volksſtückes iſt Bittner foſt reſtios ge⸗ kowiki Sli a. 6, 1Sbeſtser Fris e eier Pranſtfelde 

inbr weiter bis zum Heumarkt. Sein Arto batte nur geringe Jlückt. beionders vpittoresk ünd (mit Hilſe der Holzölafer die O5 N ülie⸗ Erö uts iLi F AtM Stellrertrete Wse 

Beſchädiaungen davongetragen. Seine Autonummer murde (Fiquren der widerlichen Hexe und bes biedermänniſchen ken wäßtn die Herrem F 15 W61 — Müblen⸗ 

aber an der Unfallfelle erkannt und nach 2 bis 3 Stunden Satans charakteriſtert, erheikerndite Einfälle, mit kuappen k. ſüser 5 ů 3 0 kcv Uin 5 Len Ser Ben⸗ 
murde er von der Polizei aus dem Bett gebeh und fei⸗ Mitteln durchgeführk— nier die ſtärkſte Seike des Kompo⸗ Althütte Nach vorgenc mmen, Vahl von neuen S⸗ cbieds⸗ 
genommren. Die Berletzten ünd wiederbergeſtellt. iſft die viiten wo er ins Dramatiſche ſich ſteigert, verläßt ihn ſeme Slthn E.— 5 5 ren Stellvertral Sah' für de Heroich bes 

Nach dem Gutachten eines Sachverſtändiaen trifft die unbekümmerte Begabung ſauch rein techniſch) ein wenig— Kreiſes w urd ber K. e131 ver: ſchloßße r den 2 

Schuld den Angeklagten. Er mußte mehr rechts kabren und dech überwiegt Gott ſei Dank das Vofitive bei weitem, man reiſes wurde der Kreistag geſchloßñen. 

   

  

   

   

  

    

  

ů — Prauft. Koer AM Scbne An — Nach⸗ 
richt erkannte auf 3 Monate Sefänanis und 50 Gulden Geld⸗ Es folgte 5'Alberts reizender Einakter „Die Ab⸗ barertſſchaft vſt au, iſt Scharlach un er en Kindern cus⸗ 
ſtrcfe wegen fahrläffger Körververlesung und Itnter⸗re üe. ein delikates mufikaliſches Luſtſpiel, von feiner un⸗gebrochen. — rhen,e Die hortineie beichule indan Kder⸗ 

Kraguns von Benzin. Durch öie jogenannte Schwarsfabrt auforiuslicßer Intimität. kiiliiſch an den Meiſterſingern⸗ 1M1 berekts r Wochen geſchloßen worden Hule in amtlicher⸗ 
babe er Benzin nerörtucht. das ihm nicht gehßörte. Tarin Seichnit (Ser fonnte nach dieſer famojen Talentrrobe ſcits auf vier Wochen geſchloßen worden. ů‚ — 

liege eine Unterſchlagung- Segen der übrigen Taten er⸗ ahnen, zu welchen Tieflandern D Albert abzureijen im Sinne 
Freifvrechung-. 

  

  io i 
ite! Ein unverfönliches Kabinettſrück, in jeiner Art 2 

wiate 
bollenbel üätets von nenem interefſierend. 

Amtliche Börſen⸗Kotierungen. 
Herr Serberg hat die beiden Novitäten us ů — Danzig, 22. 6. 25 

Der Verkehr im Hafen beresnebracht, das Orcheſter klang geßern unter jeiner 30, 22. 6. 
Stngans Am 21. Juni: Schweölicher M.S. Erabro- teberen Leienng zart und voll wie ſelten, wurde dem volks⸗ 1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 

(iah von Randers mit Mehl fur Bergenske, Hafenkanal: tümlichen Jauber Bittners wie der vornehmen Zurück⸗ 1. Klotuy 1.00 Danziger Gulden 
Deuricher D. „Angeln“ (3000 von Hambura zrit Rehl füär baltung und handwerklichen Könnerſchaft des d Albertchen 1 Dollar 8,17 Danziger Gulden 
Sehnke & Sieg Hafenkanal; üchmediſcher D. Sven“ 191) Fräüßwerkes in hohem Maße gerecht. Die ftinen Nuancen Schech Vondo 2521 Danzi⸗ er Gulden 
1.b0 Riga. met Sßitern für Reinbold. Freibesirt keutſcher D. maren Ler rrp. Selbern ve b.Pabrt bos erüe Lut des Abends „g8e⸗ check London 25, anzig 
Gerhard“ 2 DUESO. it Gü Fit Safen⸗geben: S Lo 2 5 

93 
Sanal, den, D. Hiöcnheipr lßt von Natckom mit Gütern Auch die Sänger waren mit Eriolg bei der Sache. dies⸗ Berlin, 22. 6. 25 
für Rei Inni: Deutich. D. tamnmal ſtanden einabe alle am rechten Platze, arbeiteten mit 1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 20,3 Billionen Mk. 
vyn —— Oatern ur. Arome Hererkanot: Mem.her Preude und Sanne. Beide Tenöre (Schmwarz und Buſch) * 55 5 Au „ 
S »Serknles“ (50%0 mit den Seeleichtern „Kution“ und waren SDe ker Was Breſ L0 Auki der 1% lenl.r, iben 13— 150 n in GE15 G. 13 127 
— wpenhagen. r Danz. Sch⸗-K..Mann, Balter Nann ein zaender lehr⸗Veisgen 125 1. —17.75 G. 1—127 Pi 

Sauon- JümeohSers D Sibans 4170 von Matas wtt Swieer ling. Aegemann ein vor allem darßtelleriſch eranißter ‚17.½ G., Roggen 1500—16.25 1423—1500 G 1 Erbien L ' Fũů Ske. Haft : dentße id ſovronig beller. wä Frl. Hamie opran oben 5—13. — K — 
Siarm' Widh wor Sbente. Lerr ur Beßer⸗ —— leider inmer Riertrpde Lanie Mtte, vergeßßſen jei Jobanna vreiſe vro 0 Kilearamm wagnonfrei Danzig.]) ů 

KCL- ſches ſchit il* Aopen Bruns fal'etlerende Intrigantin. Wit Antemeilen iü Sartwiß.Freibeyirt⸗ Dänrſcher S. Ter Beifall deß nur balbgeiüllten Hautes war ehrluß nud Lerantwortlich für Pylitik Ernſi Losps, jñ g 

      
  

  

it 
* it Wü ü wi kerechtiat (Karum erichienen Bittner nebſt dem d Albert Kachrichten und den übrigen Teil Franz 

Taherd 42³ —— Marb- nn für Ganswindt, Unt nicht eis Siertelkabr N ire, 'enfär Inßergte Ankon Foken, Imtlich I Dertsig ů 
Geiern für Beheis &. Sien Drebezirt. enaen EL aahere, Eeioiseskf-ern Aeber Wre e Baien „. S. Seb Ge. Dn0. ‚



Sladtthenter Damij. 
Jutendant: Rudolf Schaper.- 

Heute, Dienstag, den 23. Juni, abends 71½ Uhr: 

Dauerkarten haben keine Gültigkeit. 

Zum letzten Male! 

Aphenz in der Uuterwelt 
10 Bildern. Muſik von J. Offenbach. 

Eingerichtet und in Szene geſeni von Ecich Sterneck 

ů Mufthalihe Leitung: Rupert Koller. 

Inſpektion: Oskar Friebrich. 

Perſonen wie bekannt. Ende gegen I1 Uhr. 

Mittwoch, den 24. Juni, abends 74½ U3hr: Dauer⸗ 

karten Serie Il. Nen einſtudiert! „Noſen⸗ 

— moutag.“ Eine Offisierstragödie in 5 Akten. 

Donnersiag, den 25. Inni, abends 71½ Uhr: 4. Vor⸗ 

K ktellung zu Kleinen Preiſen! „Ein idealer 

Gatte“, Komödie in 5 Akten Mes Chevew⸗ 
Odette Orczy von den vereinigten Theatern in 

Breslan als Gaſt auf Engagement. 

T————— 

Autohallen. 
In unſerem Grundſtück Bürenweg 3 ſind 

288 maſſive Garagen für Anto⸗ und Motordrei⸗ 

rüder nebſt einer Autoreparaturwerkſtätte und 

einer Schloſſerwerkſtatt ſofort zu vermieten. 

Angebote für die Werkftatträume, für einzelne 

Aulohallen oder für das ganze Grundſtũck ſind 

bis zum 25. Juni 1925 zu richten an die 

Städt. Grundbeſitzverwoltung 
Elihabethkirchengaſte 3. 

3 

(18328 warcn gteign. . kaui. zu vermieten 

  

   

  

   

        

    

   

   

    

   

  

    

Wilheim-Thester 
Heute, Dlenstag, den 22. Juni 

Bis zur Entscheidung 
Fertietrung den üsaischen Sürtel-RnskSyfe- 

Smirnott Hans Schwarz 
Weltmeinter, Rußland Wehmeinie Mürchen 

Beim ersten Zusmwenbrefler in dieser Kumpferert mente 

Weltweiner Schrnte, indem er 20 Miimes Seandne 
und die Aungrsctrie Eämie von 200 C gisel, Schrarz 
verrichtete vuf Mese Prätnie raii ceen Hinvets. die Erßwis 

bleibt deponiert and der Kumant wire kis ur Enbebed—t 
durchgeführt, dem Sieger 1sIli cie Prätzie 0α 200 C. 

Das erxte uEtrenen 

Worgul Leren Schulz 
der polnische Herkules Meiterringer Deuschind 

Herauslorderungaksmpf im ireien Stil 
Catch 28 catich ean). Ree CSraä crint 
Löwe geren Chevaller. 

Meisteringer Schlesirn Chempiee Fraakreich 

Anlang 8 Uhr Preise der Plätr⸗ 1·6 C 

Ehren- und Dauerkarten ungültig 

  

SSSSSx 
000%0%0ee 

Autofahrtenl 
6.Sitzer-Privotautos nach Deutschland und polen für]groß. ob. 2 Zim. mit-⸗J3398 a.d. Exp. VolkSit. 

Kiochreilen W. zu günst. Prenen; gule Fahrurg derfelgr. fanper. 

Wagen zunenichert. 

Bitte Anruf Langfuhr 413 7 
Zerrmenns Auto-Verkehrs-Zentrale 

  

Glasſchrank⸗ 
Neypfitorium. 

E 

für Wäſche od. Kurs⸗ 

geſucht. Innkergafie 6. Hakelwerk 7. 38 

        

   

    

Plißees tüslic 

(5513 Kochsclegenb., 8. 17- 

Tr. r. [Ang. u. 50li a. Bulfsn. 

Sclafftelle 
f. anſtändige Mädchen 
zu vermieten Schüſſel⸗ 
damm 21, Hol 1 Tr. 2. Spert-Klappwagen 

Damen⸗ uud 
Kindergarderobe 
w. ſaub. u. bill. angef. 

Häkergaſſe 46, 2. 

  

mit Verdeck billig zu 

vk., evil. Teilzehlung. 
Repar. an Bagen jed. 

Art. Jochen, Laugf⸗ 

Zwangswirtſchaftsir. 

h⸗bis 8⸗-Zimmer⸗ 

  

Seberbes. 10——. Wohnung 
& Legehnbner mit Zubehör zum 15. 

umzugsbhalb. z. verk Jali oö, i. Amguſt geg. 

Scnndl. Weinbergltr.192 Angebote untes Aei: 
EL 

Entsäckende⸗ A. b. EWed.-D.,-VolEEt. 
Klein. Laben od. paff. 
Rarm z. Schuhmacherei 
gei. Ang. u. 3599 a. d. 
Erp. d. Danz. Vollsſt. 

Tiicht. erfahr. Haus⸗ 

mädch. m. g. Empfehl. 

1. od. 15. Juli gei. 

ing. m. Lohnanſpr. u. 
2008 a.d. Exp. VolkSſt. 

Angorakitzchen 
zvk. Hl.⸗Geilt⸗Gafted? 

Möbl. Zimmer an 1 
oder 2 Herren, auch 
vorübergeb. zu verm. 

Hundegefe 60, 1 Tr. 

Moöbliert. Zimmer ü 

Suche mich an. rentabl. 

u. nur ſicherem Unter⸗ 
nehmen itill ob. tätig 

mit 1500 Gulden ſpät⸗ 

mehr. zu beteiligen. 

Fr. Neumann, Danzia 
Kauptvoſtlagernd. 

Dacharbeiten 
werden unt. Garantie 

gut und billig ausgef. 

Eruſt Ewel, 
Am Spendhaus 6. 

Wäſche 
wird ſaub. u. gewiſſen⸗ 

haft gewaſchen, im Fr. 

getrockn, bei mäßigen 

Pr. bei Frau Hevpuer, 

Schüſſeldamm24, Hof! 
  

karrf E wermietan 

ieeee Sautb. ehel. Menae u. 
Serres Zimmer Etell. i. Hansh. Ang. u. 

ů Senr 
Geiütgaffe oder Nähe. 

3. 1. Juli. auch früher. 
grincht. Angeb. unter 

350d a.d. Exv. Volksit. 
——— 

Möbl. Jimmer frei! 
Schmiedegafe 19.4 

Iu. Ehen., ſucht Nähe 
Tronl Aöbliert. Zim. 

Soun. 2⸗Zimm.⸗Wohn. 

im Stadtzentr. geg. 2 

od. 3 Zimmerwohn. z. 

tauſch. geſ. Ang. unt. 
360I8 d. D. Exp. Volksit. 

Wäſche jed. Art w. bill. 

uU. ſaub. gewaſch. und 
geplättet. Bluien und 
Kleider extra ichnell. 
Hinter Adlers Brau⸗ 
baus 16, 3 Tr. (6010   

Achtung. Jede Maurer⸗ 

arbeit u. Dachreparat. 

wird ſaub. u. bill. aus⸗ 

gef. Ang, u. 3604 a. d. 
Exp. d. Volksſtimme. 

Saubere Waſchfran 
bittet umBeſchäftigung 
Angeb. unt. 3597 a. d. 

Exdb. D. Did. VolkSt. 

Damen ⸗Kypfwaſch-, 

Sriſier⸗xu. Haarfurbe⸗ 
Salon, Oudulütion 

empfiehlt 

Frau M. Becker⸗Holleit. 
IIl. Damm 5,. 1 Trepve. (. 

Ball auf der Wieſe 
Schuitenſteg gefunden. 

Falls er n. in 8 T. ab⸗ 
geholt w., betrachte ihn 

am.Eigent. Michelſen. 

Tobiasgaſſe 6, 2 Tr. 
—— 

Böden in Jöpfe, 
Wannen und Waſchkeſſel 

werden eingeſetzt. (0258 
Kuschinsky. 

Plapvergaſſe 5. Hol. I Tr. 

10000 Gld. 
auf erſte Hypothek ein. 
guigehenden Landwirt⸗ 

ſchaft im Freiſt. Dansig 

geſucht. Angebote unt. 
3606 a. d. Exv. d. Dan⸗ 
ziger Volksſtimme. 

Perf. Hansſchneiderin 
ſucht noch Beſchäftig. 
Angeb. unt. 2602 a. d. 

      

„[Exp. d. Danz. Volksſt. 
  

Füir Oberſekundaner Die Beleidigung, die 
ich Herrn K. Schmoldt. 
Schüſſeldamm, zugefügt 
habe, nehme ich hier⸗ 

w. Nachhilje i. Mathe⸗ 
matik u. Deutſch geſ. 
Ang. m. Honorarford.     u. 3607 a.db. Exv. Bolksſt. [mit zurück. M. Raffel. 

  

Kurzw 
Maschinengarn 

Stach, 100m. Rolle 80 P 

Wen 0 20 Gramm.. Folle 

Sternzwirn 10 
Schwarz und Weiß, 20 m. 3 Serne 

Buchbinderzwirn 75 
rob, 50 Grammmpn- Lage 

Stopkteist — Dun I5 : 

Seidenglanztwist 
SAwarz ind krbig KBolle v 

Halbleinenband 
weiß, in S Breiten SAUA 

Baumwollband 
S„ILMAE MEE S 

Baumwollband 
StiEETL v. EIB. 2 Mrler, Stü 

Wãaschelanguetten 
gih, 5 Merr Sth 25. 

Waschelanguetten 
Du Hohlsmn, 5 Metrr e 30. 

Waschebesatz 25 
Vech, 5 E 

10 
15. 
10 

4 MEE-eE S 

Bettlitze 
WveiD und cres e12 

Miedergurtband 28 
chhe SIUAbe. 2 ch brek Merer P 

Müedergurwand 35, 
—— aa 

Eocktresee= r, v, J0- 
Schneidermabe 15 

g-E CU I/yI ll... SMA P 

Schuhsenkel uas. 
135 12 I S 
  

  

10 12 lo- 
Schuhsenlel 

E 12⁰ 13½H cun l 

u A 25 

Rouleauschnur 
7 Meter 

Rouleauschnur 
ren Leiben, n und creme 

Gardinen-Ringband 
KED Kerer 

wschmn 70, 
„0, 

22. 
60 Wãschelcnöpfe 

beste Gueir. 4 Duäk. Kar:e E 

Sicherheitsnadeln 12 
I DEEEE. üErr- .Aappe P 

Stecknadeln 
SA- CED-Seöese. 

Stahlstecknadeln 
2⁰ Scäct, SSEUA 

P 

Lů)- 
Stahlstecknadeln 

5 G 
52 

Nähnadehn —* 3 Brieie 10 P 
Serke Xù EDD 

Haarnadeln 
Eerkäert, glaiz usd Kere 2 Pæcæ* 15. 

Haarnadeln 15 
ELM SEu nü 2 Pack 10 7 

Lockennadeln 5 
2 Pack P 

45 

Spitzen und Stickereien 
8E en28- 

ů‚ 42. SBCX à CDM 

SchrertSeetIr 
L. I 

EWWVM E 

* —.— EE= 

Senn E & 99 v 

—— — — ——— Ä 

Uemmch-Vünts 1.5 

Schweiz. Unberrock-Volants 
ß ˖ Merer 474 

Bermer Achselband 
mnit umd Cihme Hiiiris. Mieter .48. . 8, 

2.0 
2. 

SUH 1125 

  

aren-Extra-Tage 
Lockennadeln ees 

mit gebogenem Kopot Brief 7. 
Ersatzteilef. Damen- öů 

strumpfhalter . baar 12• 

Damenstrumpfhalter 75 ‚ 
aus glattem Gummibend. Paar 

Damenstrumpfhalterg0) 
aus seid Rüschengummiband Paar 

Kinderstrumpfhalter 50 
p aus gutem Gummibast. . Paar 

Gummilitze * 85 
Achwer: und weik 

20. Gummiband 

25• 
mit Loch, beste Cualität. Nbsckmiit 

Cummiband 

35 

glatt, beste QEe Est. Abschnitt- 65 em 

Seidenes Rüschen- 
gummibande- em.Abscho. 

Baumwoll. Rüschen- 

p 

gummiband'sen Absdv. O 

Damenstrumpfbänd. 10 
in eleganter Auxlũühbrumg.. von 

  

        

      
            

       
      

Märhezand zus Hunstseide 
ieste Qualnat. n schôenen Farben 

11½2 cm bren 27½2 cm breit 

Meie: SG e Weter üiU: 

wäschehand Erene Maroraine 
gute Uuanai. waschhar, in mod. Farben 

½ cꝶ breit 2½ cm bren 

Meter 36 F Meter L35 

Emn Pesten 

  

  

 


